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Erstes Dlaii.

Oie Kraftprobe.
Weiden die deutschen Truppen , die noch in Kur-

ckvnd stehen, den Befehlen der heimischen Negierung ge¬
horchen oder werden sie es vorziehen , ihre eigenen Wege
zu gehen ? Mit jedem Tage , der ins Land geht, wird die
Lage im Baltikum unbehaglicher , und von der Regierung
hat man den Eindruck, daß sie sozusagen auf Kohlen sitzt.
Sie hat zwar gegen die von der Entente angekündiote
abermalige Verhängung der Blockade auf das schärfste
protestiert , und der Reichskanzler hat diechn Einspruch in
der Nationalversammlung noch einmal vor der ganzen
Welt auf das nachdrücklichstewiederholt . Aber nachgerade
wissen auch die Männer , denen heute das Schick al des
deutschen Volkes anoertraut ist , daß Ckeme rceau und
Lloyd George sich den Teufel um große Worte von
Bcllerfrieden und Men chsnglück scheren: sie machen was ,,e
wollen — wster dem Schutze desselben moralischen Mäutel-
ichens, das sie während des ganzen Krieges so vortrefflich
für ihre Sache auszunutzen verbanden.

Es sieht nicht so aus , als sollte der letzte Ausruf der
Regierung zu dem gewünschten Ziele führey . Halbamtlich
wurde zwar versichert, daß dauernd Transporte aus Kur-
liand zurückrollen, aber es wurde doch hinzugefügt , daß ein
Teil der Truppen noch schwankend sei, wenn auch die
Mitteilung der von der Entente angedrohten Maßnahmen
durch den General v. d. Goltz starken Eindruck gemacht
habe . Dem Einfluß der Führer werde es schließlich doch
wohl gel ngen, die Masse der Truppen von der Not¬
wendigkeit ihrer Rückkehr und der Unmöglichkeit ihres
weiteren Verbleibens im Baltikum zu überzeugen.

Es scheint indessen, daß hier einige offiziöse Schön¬
färberei getrieben wurde . Denn nicht nur , daß aus einem
von den Truppen selbst herrührenden Ausruf bekannt¬
geworden ist, daß sie zum Bleiben entschlossen sind —
wich der Führer der Eisernen Division , der Major
Bischofs , lehnte in einer Erklärung an seine
Leute die Rückkehr nach Deutschland aus das bestimmteste
ab . Er ist der Überzeugung , daß die Entente hier nur
einen Vorwand gesucht habe, um das deutsche Volk zu er¬
drosseln , und daß , wenn er beseitigt wäre , sehr bald ein
anderer gefunden würde , der zu dem gleichen Ziele führen
solle. Nachgiebigkeit in dieser Sache würde also der
L -eimat doch nichts Helsen. Im Apräl dieses Jahres , ch
fährt die Erklärung fort , hrbe die amerikanische Militär-
rnission der deutschen Führung nahegelegt , Riga zu
»nehmen — da wolle die Entente sich jetzt auf den tz 292
Les Friedensvertrages berufen ? Das förmliche Recht»
Las sie dazu habe, solle ihr genommen werden : die
Division wolle das von ihr eroberte Land unter
russische Flagge stellen und mit den Russen zusammen
Ehre Heimat von der Geißel der Menschheit befreien . Er
sei und bleibe deutsch bis zum letzten Blutstropfen , al ' o
könnten die Trupven ihm auf diesem Wege unbedenklich
Folgen. An der Seite deS russischen Korps des Grasen
^Keller wollten sie ihr Recht verteidigen und . wenn es
fein müsse, noch einmal erkämpfen.

Damit scheint also die Entscheidung gefallen zu sein.
Die Eiserne Division stellt zwar nur einen Teil der noch
auf baltischem Boden verbliebenen deutschen Truppen dar,
nnd wie weit sie dem Ruf ihres Führers zum Übertritt
in russische Heeresdienste folgen wird , bleibt zunächst noch
abzuwarten . Aber die Befehle der Reichsregierung
werden , öamit müssen wir wohl abschließend rechnen.
Höchstens einen halben Erfolg haben, und damit wird die
Entente sich nicht zufrieden geben. Schon wird auS Paris
gemeldet , daß der Oberste Rat die in der Antwortnote der
Deutschen Regierung gegebenen Versicherungen alS
wigenügend befunden und mit den ihm zugegangenen
Nachrichten im Widerspruch stehend befunden habe — waS
-ausdrücklich Hervorgeboben wird , um auch bei dieser Ge¬
legenheit die Glaubwürdigkeit unserer Regierung vor der
gesamten Öffentlichkeit herabzuwürdigen . Marschall Foch,
Der zu der Sitzung zugezogen war , wurde beauftragt,
eine Antwort auf die deutsche Mitteilung auszuarbeiten.
Seme Vollmachten für den Fall der NichtauSführung der
Entschließungen der Entente sind bereits ausgestellt : die
angedrohten Maßnahmen werden dann ausgeführt werden
— über den deutschen Protest gegen die Erneuerung der
Lebensmittelblockade ist man also einfach hinweggegangen.

WaS mit dem Vorschlag der deutschen Regierung
wegen Entsendung einer gemischten Kommission in tue
baltischen Provinzen geschehen soll, ist zunächst noch offen
geblieben ; darüber soll weiterhin beraten werden . Aber
rS liegt auf der Hand , daß er, nach allem, was geschehen
ist, unS aus der Sackgasse auch nicht herausführen wird.
Noch bestimmter läßt sich Voraussagen , daß die Entente
Len Übertritt der Eisernen Division in russische Dienste
als einen Akt von rechtlicher Bedeutung nicht anerkennen
wrrd . Sie macht die deutsche Regierung für die Haltung
ihrer Truppen in Kurland verantwortlich , obwohl sie es
gewesen ist, die die Machtlosigkeit dieser Regierung mit
allen Mitteln herbeigesührt hat , und sie wird sich von
diesem Standpunkt durch keinerlei Vorgänge dieser oder
jener Art abbringen lasten. Denn es ist richtig : sie wrll
Deutschland erdrosseln ; jetzt im sogenannten Frieden , da
»e es ün Kriege nicht vermocht hat.

§

Deutsche NaiiLmalversammltmg.
(93. Sitzung.) «t. Berlin . 8. Oktober.

Das Hans war heute erheblich schwächer beseht alS
jeuern. und die Teilnahme der wenigen Erschienenen offen-
>urr gering. Die Minister waren fast vollzählig wieder zurstelle , nur der Reichskanzler seylte.

Attentat auf Haase.
Präsident Fehrenbach eröffncte die Sitznng nackt t Nhk

lr > Minuten und kam sofort auf daS Attentat zu sprechen,
wenige Minuten vorher in unmittelbarer Nähe des

- ichStagsgebLndes aus de» Führer der Unabhängigen , de«
, 'g- Haase, verübt worden war . Der Präsident er .lärte:

t- t ist schon zu Ihrer Kenntnis gekommen, daß ans ein
ttglied deS Hauses , den Ab -». Haase , unmittelbar vor

irm Retchötagsgcbände ein Attentat verübt worden ist.
linscr Kollege Haase ist getroffen worden . Wir alle hoffen,
b -ß die Wunde keine verderbliche ist, und daß wettere
tz olgen damit nicht verknüpft sii d. Es ist mir gesagt
worden, daß dem Anschein nach irgend welche schweren
s »laen damit nicht verbunden sei» dürften . Über die
i kotive des Täters , der festgciivuimeu worden ist, ist weiter
»ichtS bekannt . Wir habe» auch keinerlei Mutmaßungen.

Ich nebme an, fuhr der Präsident fort, daß es der An¬
halt des ganzen Hauses entspricht, wenn ich dem Abg. Haa 'e,
ciner Familie und seiner Fraktion die herzlichsteTeilnahme

des Hauses zum Ausdruck bringe, mit den Wünschen, daß
t me schwererenFolgen mit dieser Tat verbunden sein möchten.
(Zustimmung)

Ans der Tagesordnung stand beute an erster Stelle die
von dem AHg. Arnstadt sdeutichnat) und dem Abg. Dr . Heiuze
(deutsche Vp.) eingedruckte Interpellation , die sich auf den
Schutz der Jugend gegen sittliche Verwahrlosung be¬
zieht. Der Rerchsjusti,-minister Schiffer erklärte hierzu, daß
die Regierung mit dem Präsidenten einen Termin zur Beant¬
wortung verabreden würde. Damit war dreier: Gegenstand
vor der Hand erledigt. Und

die politische Aussprache
über den Dausbait des Reichrkanzlers und der Reichskanzlei
wurde fortae etzt. Präsident Fehrenbach leiste dazu mit. daß
zu diesem Punste noch die Redner Dr . Streiemann und Harste
gemeldet wären . Da die unabhängige Frakticn für Harne
nicht scstort einen anderen Redner stellen kann, sott ihr vor«
ledalien bleiben, später das Wort zu die er Frage zu er¬
balten. Jedenfalls soll nach dem Abg. Dr . Streiemann die
Aussprache geschlossenwerden und notwendigenfalls später
nach der Rede des unabhängigen Abg. Hoch noch einmal er¬
öffnet werden.

Abg. Dr . Slrescmann von der Deutschen Volkspartei
I egnnn hieraus seine Ausführungen und gab vor allem dein
t-stfübl des Adscbeucs gegen die Tat Ausdruck, wie sie bei
dem Uber all ouf den Abg. Haase norliegt. . Ich glaube
nicht, daß die Neubildung dr-r Negieruna einen wesentlichen
Einfluß aui die volitiicke Gesamtlage ausüben wird. Hierzu
veranlaßt mich die Auffassung, daß die Nationalve - a mlung
an einein solchen Mangel an Aivornät leidet. So jung sie
i . so alter- müde euchstnt sie biueits. Nachdem sie ihre Aus¬
gabe, die Verfassung zu erledigen, gelöst hatte, bätie man ihr
v cht noch eins derartige Fülle von gesetzgeberischen Ausgaben
überweisen sollen. Dann ging der Redner auf die wirtschaft¬
liche Lage ein, wobei er bemerkte, »wenn der Reichskanzler
sich über unsere wirtschaftliche Lage so zuversichtlich ausge¬
sprochen hat, könne er nur beistimmen? Wenn wir über
Liesen Winter hinwegkommen, so werden wir eine solche Fülle
von wirtschaftlichenAufgaben zu lösen baden, daß die Frage
der Auswanderung vollständig ausscheiden muß. Dann ging
der Redner auf

daS Betrirbsrätegc ctz
ein. wobei er erklärte, es befremde ihn. daß der Reichskanzler
jo sicher mit der unverändertenAnnahmedesBetriebSrütcgesetzes
rechne. Darüber verbreitete sich der Redner ausführlich.
Später ging er auf das Schieberunwesen ein und dann
wandte er sich gegen verschiedeneAusführungen die gestern
der Sprecher der Demokraten, der Abg. Petersen gemacht
batte . In dieser Beziehung erklärte der Abg. Dr . Siresemann
unter anderem: . Ich will die Schuld der Konleroatioen nicht
kleiner er cheinen lasten, als sie ist aber es ist nicht richtig,
zu behaupten, daß eine Partei in der Lage gewesen sei. die
ganzen Fortschritte der politischen Verhältnisse in Deutschland
dauernd zu bindern. Wenn der Liberalismus den Millen zur
Macht gehabt hätte, so wäre er über jeden Widerstand
binweggekommen. Ebensowenig darf man davon sprechen,
daß der Reichstag ohnmächtig gewesen sei. und keinen Einfluß
auf die Politik gehabt hätte. Die Lage war damals so. daß
wir ein sattes Bürgertum besaßen, dem me Ideale abhanden
gekommen waren. Dr . Streiemann ging hierauf aus die
Frage der Monarchie ein. und dabei betonte er. unter dem
lebhaften Bestall der Rechten: Meine Freunde lehnen jeden
monarchistischenPutsch ganz ent chredcn ab. wohl aber werden
w r, tnnerhaw der Verfassung, für den monarchistischenGe¬
danken in Deut chland werben, weil wir

auS VeriiiuiftSgrüuden Monarchisten
sind. Das ist irrster gutes Recht, das wir uns nicht streitig
machen lasten. Wir wollen nach sozialdemokratischerAuf¬
fassung jetzt Vernunltsrepubltkaner sein, weit die Dinge doch nicht
zu ändern seien. Ich glaube nicht, daß die neue Staatsform seitdem November moralische Eroberungen in Deutichland gemacht
hat Viele Leute, die sich zunächst mit der Republik abgesunden
hatten , sind längst wieder Vernunftmonarchisten geworden.
Was wir haben, ist kein parlamentarisches System, sondern
ist eine Karikatur, eine Ausbeutung eines Systems zu partei¬
politischen Zwecken. Wir kopieren nicht England , wir kopierenAmerika, wo die politischen Sieger sich in die Beute teilen,
D amit ruinieren wir unsere Beamtenschaft, diese festeste Grund¬
lage des Staa es.

Zum Schluß seiner Anklührunaen ging der Redner aus
die Folgen des Krieges und des Friedensschlussesüber, und
in dieser Beziehung betorue er. der Einzige wirtschaftliche

;er sind o.e Berenligken <-tagten . Wir vra 'wen 7N ' zu
v- weileln, wir werden wieder hochtommeu, denn alles süeüt,
alles ist nur provisorhch.

Noske über das Baltikum.
Sodann ergriff der Reichswehrminister No - kc das Wc"st»

um mit Rücksicht auf die Lage im Baltikum die ernste sti*
Mahnung an die deutsche Presse zu richten, sich zurückzuhalten.
E gab unumwunden zu. daß die Tiuppen im Baltikum sich
mst Recht in ihren Erwartungen betrogen fühlen, wären vor
Monaten die deutschenTruppen aus dem Baltikum wegge-
iommen. io gäbe es wahrscheinlichheute keine lettische Negie¬
rung mehr. Das alles ändert aber nichts an der Not¬
wendigkeit . das Land zu räumen . Die Regierung wird
alles daran setzen, um Deutschland vor einem neuen schweren
Konflikt mit der Entente zu bewahren. Offene Unbotmäßig-
keit und offener Ungehorsam werden io aeahnoet weiden, wre
es sich gehört.

besonderer Lebhaftigkeit fährt der Relchswehrmknister
Ü eiu^ E* des Majors Bischofs an die Eiserne Divtsum

Maß "von Insubordination,
^ "Ahnung gegen die Interessen des Reiches, daß da-

^n ^ MÄn ^ mn ^ Â ?/ ^ ? ^ eschriiten werden muß. Gegen
ordnet mordet ^ kriegsgerichtlicheUntersuchung auge-

AEriß daran wendet sich der Redner gegen dieverichiedener Flugschriften , die unter den
mM ^ t»brbreitet worden sind. Tie Vorwürfe , die dev

^ ?' ehung erliebt. begegnen dem lebhaften
^ Deutschnationalen . Bei diesem,

»7«/^ »^. Verhandlung geht es im Saale lehr lebhaft zu.
^er SchriitzVde ? die ^ Neichswehrmtnister. Laß wegen

Soldaten gegen die Negierung aufgrhetzt werden,
^ nach den Geschäftsbüchern aus Veranlassung deS
^ ^ udes der DeuUckmat,analen Partei gedruckt sind. Strai-Weiter verteidigt der Minister sein Ver-

das vor kurzem General Ludendorf
Noske rümte Nch. daß er durch die'eS

w 'bl Blutvergießen verhindert habe. Zumder Reickmwehrmbistcr. sowohl der äußersten
l- s der äußersten Rechten zu. daß VerhetzungenHeeres mit aller SÄiane geahndet werden würden.

Erat deS Jnstiznnntslers.
des Emis für den Reichskanzler-

erledigt, und es kam.
Ewr des Reichsiuslizmmisters an die Neide Der neue

llcichs:u-!izmml>ter Schisser empwhl tue Bewilligung dev
fordeningen mit einigen hinweisenden Worten Hierausbrach der Abg. Dr . Cv '>„e , - cwn den unabhängigen Sozial«

^ ^ Aushlbung dcs ' elagerunaszu andes
r ? ^ ^ neue Amnestie ewirai Ihm folgte der Abg-

den Melu- eits 'ostalisten. der eme gründlicheluwrm  des Sirakqeietzbuches besurwor>ete.
- >5 Erwiderung des Reichst stizministers ging her-

>or, bah nicht nur das Strch --, sondern auch das Ziostvrozeß.
«echt reformiert werden solle. Die Auseinandersetzungen
»amtier zogen sich noch längere Zeit hin. u^ '"u.werre«ungen

Deutsches Reich.
Ministerpräsident Hirsch für die Rekchkeirchrtt»

Auf der Messe in Frankfurt a. M . hielt der preußische
Ministerpräsident Hirsch eine Rede , in der er die Not¬
wendigkeit der Reichseinheit betonte und sagte : »Ich
glaube, daß ich nicht nur im Namen der preußischen Re¬
gierung spreche, sondern daß auch die Vertreter der süd¬
deutschen Länder mit darin völlig übereinstimmen , datz
wir im Gegensatz zu dem, was unsere Feinde anstreben,
olle Veranlassung haben, auf die einheitliche deutsche
Republik hiuzuarbeiten , weil wir damit den Angriffs - ^
planen der Feinde auf Deutschland am besten entgegen¬
treten zu können glauben . Das eine wissen wist, daßp
Deutschland nicht verloren ist, solange nicht die deutschL
Bevölkerung de« Glauben an sich selbst verloren hat ."

4- Kein autonomer Kohlcirstaat . Kürzlich brachten
polnische Blätter eine Meldung , nach welcher Deutschland,
den Vorschlag gemacht hätte , einen autonomen Kohlenstaat,
bestehend aus Oberschlesien, Teschen und dem Reoier-
Dombrowa zu gründen . Dieser Staat sollte nach dee
Meldung unter das Protektorat der Entente gestellt werden
und die Aufgabe haben, Mitteleuropa mit Kohlen zu ver¬
sorgen. Wir betonten seinerzeit , daß uns die Meldung
durchaus unwahrscheinlich vorkäme. Wie von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird , entbehrt die Nachricht jeder Be¬
gründung.

Neue Klage Erzbergers gegen Helfferich . Wie
verlautet , beabsichtigt Minister Erzberger eine neue Klage
gegen Dr . Helfferich einzuleiten . Helfferich hat in Stutt¬
gart behauptet , Erzberger habe geplant , ihn auf die Liste
der Auszuliefernden zu setzen. Erzberger erblickt darin
eine Verleumdung , da er selbst gar nicht die Macht haben
könne, irgendeinen Deutschen zur Auslieferung an die
Eniente zu empfehlen.

-iß Eine Protestnote an die Belgier . Der Vertreter:
der deutschenNegierung bei der Waffenstillstandskommissioir
in Düsseldorf hat dem Vorsitzenden der belgischen Waffen-
stillstandskommiision eine Note übergeben , in der gegen,
eine Anzahl von Fällen , in denen deutsche Staatsange -:
hörige auf dem reckten Rbeinufer von belgischen Leeres^



knciehörig 'en 'verhaftet , in bas besetzte Gebiet verschlepvt
und dort von belgischen Kriegsgerichten verurteilt worden
sind , schärfster Protest erhoben wirb,
i Wi !5on und daK Saa »-ae '.»iet . In Paris Hai Oberst
Voufe mitpeteilt , Präsident Wilson werbe nach RaHrftre-
rung des Friebensvertraaes mit Dentlch 'and eine in Paris
abzuhafteode Zusammenkunft des industriellen Nates des
Wölkerbundes einberussn . Die 'e Zusammeuk 'm t werde
sich nur mit den aus das Saarbecken bezüglichen Fragen
befassen.

-I- Konflikt zwischen Nnabhäniftgeu und Kommunisten.
Am Grosz -Berliner Arbeiterrat kam es zwischen Unad-
chängigen und Kommunisten zu Differenzen über tue
^Stellungnahme zu der Frage , ob die Gewerkschaften zu
«revolutionären Kampforganen im Sinne des Koni-
smunismus umgestaltet werden sollten oder ob sie als
Organ der kün tigen wirtschaftlichen Gestaltung bestehen
blechen müßten . Da es den Unabhängigen gelang , einen
Beschluß durchzudrücken , der ihren Tendenzen entsprach,
verl ek-en die Kommunisten unter Widerspruch den Sitzungs-
jsaa ', uaa zwat nach einer Erklärung ihres Vertreters , daß
leine Trennung zwischen den Unabhängigen und Kom-
^nuwst -m » nhed 'ngt eintreten werde , wenn dieser Beschluß
«nicht rückgängig zu macken sei . Es ist kaum anzunehmen,
Laß die Unabhängigen d eiem Verlangen entsprechen
stverden . Man wird aiso damit rechnen müssen , daß im
Grob - Beckinec eirbeitenat d-e Koinmun st?n wahrscheinlich
aus eine weitere Mftarbelt ver ichren werden.

Oeutsch-2 ?srreiÄ. . . -
, X Verhaftung des Kommunlstcuführers Lctn 'en . In
Wien wurde der von der bäuerischen Regierung steck¬
brieflich verfolgte Spartakistenführer Dr . Max Levien von
Ler Polizei festgenommen . Es war der Polizei seit
^einiger Zeit bekannt , daß sich Leoien in Wien aushalte.
Wie Festnahme erfolgte in den Abendstunden durch zwei
jPoli .e agenteu , die seine Spur schon seit einigen Tagen
verfolgten . Leoien versuchte keinen Widerstand und ließ
fficki willig in die Polizeidirektion führen . Dort ver¬
fugte er anfangs zn leugnen , gab diese Taktik aber
ischtn-^lich auf und erklärte , mit dem Verfolgten identisch
KU sein.

Kmnki -eiK . , _ ,
x Die Linslieserungsliste. Die Pariser Presse"oer-

Lfientlicbt eine Meldung , in der es heißt , England , Frank-
reich und Belgien hätten nunmehr der Friedenskonferenz
die Liste der Deutschen übermittelt , die nach den Bestim¬
mungen des Fiiedensoertrages wegen Vergehens gegen
Las Völkerrecht oder das Kriegsrecht ausgeliesert werden
sollen . Kaiser Wilhelm stehe nicht auf der Liste.

stallen.
rr Der italienische Sozialistenkongreß erzielte im

großen und ganzen die Einigkeit zwischen den einzelnen
Gruppen der Sozialdemokratie , und zwar im Sinne der
Anschauungen Laczaris . Die Maximalisten unter Ferrati
verzichteten aus ihre Forderung , die Partei schon letzt als
kommunistische Partei zu bezeichnen . Ferner sprechen ff?
nicht mehr von dem Ausschluß derjenigen Mitglieder , d' e
bas Bekenntnis zum reinen Kommunismus ablehnen.
Auch die Gewalttheorie wird geändert . Die Anwendung
der Gewalt soll nicht mehr Selbstzweck sein , sondern nur
als Antwort des Proletariats auf Gewaltakte der
Dourgeosie eintreten . Abseits stehen nur einige Erftc»
misten , deren Stellungnahme aber für die Parteibeschlüße!
belanglos ist.

, Portugal
X Eisenbahnerstreik und Unruhen . In Lissabon ist

ffn Eisenbahnerstieik ausgebrochen und hat sich über ga >z
öortugal ausgedehnt . Truppen haben die strategischen
Punkte der Stadt mit Maschinengewehren besetzt. Infolge
rer Verhaftung von 68 gewerkschaftlich Organisierten ver¬
richten Gewerkschaftler das Gefängnis von Limoveiro zu
türmen . Truppen zerstreuten die Manifestanten . In der
stähe von Aveiro haben die Revolutionäre einen Zug zum
Entgleisen gebracht . Durch die Umsicht des Lokomotiv¬
führers wurde größeres Unglück verhütet . Ferner kam es
ln Lissabon zu weiteren gewerkschaftlichen Kundgebungen,
jvobei die Polizei zahlreiche Verhaftungen oornahm . „ ,

Rußland.
X Lenin von Trotzki verhaftet ? Ober Riga laufen

andauernd Meldungen ein über schwere Unruhen in
Moskau . Es heißt , daß Lenin befohlen hat , Trotzki zu
verhaften . Das Ergebnis sei aber gewesen , daß es Trotzki
«gelungen sei, die Oberhand zu gewinnen , worauf er Lenin
festnehmen ließ.

Rumömen.
x Mackensens Archiv. Die rumänischeRegierung er¬

klärt , daß die rumänischen Behörden in Bukarest in einem
Speicher 2 ) große Kisten mit dem Amtsarchiv des
Genera 's o. Mackensen entdeckten . Die in diesen Kisten
enihaltenen wertvollen Sch iftstücke beziehen sich au ' die
Kriegsoperatiouen der deutschen Heere im Osten . Sie
wurden nach Bukarest gebracht , um dort genau untersucht
zu werden.

Aus In . und Ausland.
Frankfurt a . M . Nachdem die Franzosen den Landrat

des Greises Saarloiiis im Saargebiet aügeschoben Hallen,
zwaimeii sie jetzt den Kreistag , den Adjutanten de - Militär-
Verwalters , einen Leutnant Favrier , zum Landrat zu wählen,

Wien . Wie aus Jugoslaoten gemeldet wird , wollen die
Juaoslcwen Klagenfurt erneut besetzen  und erklären schon
von vornherein , die in Aussicht genommene Volksabstimmung
nicht anerkennen zu wollen.

Lugano . Die italienischen Truppen haben Cattaro ver¬
laßen und sich nach Durazzo begeben , wo sie weitere Weisungen
obwarten.

Oer Areihei'iskampf - er Türken.
Anwachsen der nationalistischen Bewegung.

Den italienischen Blättern zulolge hat sich die Lage
ln der Türkei derart verändert , daß es kaum mehr möglich
lein wird , ohne Anwendung von Waffengewalt d >e Zu¬
teilung rer Mandate praktisch durchm 'ühren . Die von
Mustafa Kemal Pascha und Neuf Beo geleitete natio¬
nal st'sche Bewegung in Anatolien macht Fortschritte . Dcs
dee -- der Insurgenten soll sich auf 20 - bis 30 000 Mann
bsz ffein . Zu ihnen gehört Minister Fuad Pascha.
Illcarschall Abdnlla weigert sich, gegen dasselbe Stellung
zu nehmrn > ? Ler Kommandant ^ des ihren entgegen»

»ehchlmen MLirmeerows , Vanoi Pascha , nahm gegenüber
den Insurgenten , statt sie anzugreifen , eine wohlwollende
daltung ein . Unter diesen Umständen wandte sich der

! Eiroßwesir an die Kommission des Vierverbundes mit dem
Ersuchen , entgegen den WaffenstillstandLbedingungen neue
militärische Kräfte rekrutieren zu dürfen . Die Erlaubnis
dürfte aber kaum erteilt werden , weil die Geiahr besteht,
daß auch die neue Einheit zu Mustafa Kemal überlaufen
wnd . Verschiedene Mitglieder der Regierung stehen in
dem Verdacht , die Aufstandsbewegung zu begünstigen.
Man schließt aus dieser Lage , daß die Türkei jede aus¬
ländische Kontrolle zurückweisen und sich jeder Gebiets-
abtreimung mit Waffengewalt widerseben werde . Sie sei
nur gewillt , die Hille und Mitwirkung der Großmächt,
bei der wirtschaftlichen Erneuerung des Landes entgegen-
zunehmen . _

-«-'er Breslauer Komimmiltcnsübrer Hnich ist
. aus der r5estunff Glah entwichen , nachdem er das

c-miergitter durchsagt und sich am Beiticiken heralmelaöeu

u üim * ^ in einem bereitstehenüeu Auto entkommen

Di ?l,schmi,ggcl nach Dänemark.
, , Hier wurde ein Eisenbahnwagen mit 2 ^ Stück

el' en Viehs aus den Marschen , das nach Dänemark ge-
--„muggeit werden sollte , beschlagnahmt . Das ist 'ewch nicht
«er erste und einzige Fall : infolge der schlechten deutschen
.mluta Ist der Schmuggel noch Dänemark äußerst lohnend
wo hat bereits großen Umsang angenommen . Das Vieh
cmo gewöhnlich über die Grenze getrieben , was infolge der

Irds l̂ch Ärenzdewachung o ^ne Schimengkeiteu
c d'Ninilmzio ermordet?
. verlautet in hiesigen italienischen OPzlers-
teilen , daß das Gerücht verdrehet sei. d'Ammnzio sei in
fiume ermordet worden . Die Nachricht werde angeblich von
«er italienischen Negierung gebeinmekmlten , um den Ausbruch
wn Unruhen zu verhüien . Eine Bestätlgung der Nachricht
iegt tnsber nicht vor.

Aus - er Heimai—für - le Heimat.
Westerstede, den 10. Oktober 191S.

—z Wetteraussichten für Sonnabend den 11 . Oktober:
Vorwiegend wolkig , kühl , leichte Riederschläge nicht aus¬
geschlossen . —

—ff Die Hauptprämien -Verleilung der Stiere zeigte
ein hocherfreulichcs Md der ammerländischen Viehzucht.
Dos vorgeführte Material entsprach in jeder Weise den l
gehegten Ansprüchen . Der Vorsitzendeder Prämiierungs - ^
kommission , Herr Oekonomierat Müller , erkannte den Z
guten Willen und die Opferfreudigkeil der Bullenhalter i
mit anerkennenden Worten an . Wir schließen hieran«
die Hoffnung , das ; jeder Viehbesitzer nun auch seine s
Tiere diesen guten Bullen zuführt , um auf diese Weise k
die ammerländische Viehzucht weiter zu heben . — Die Prä - i
miierung hatte folgendes Ergebnis : !

! Prämien für 2jährige und ältere Stiere : t
1 . Prämie (500 Mk ) der Stier „ Tegans " des Herrn ^

Wilh . Wemken -Aschhauserfeld , i
2 . Prämie (400 Mk .) der Stier „ Timper " des Herrn s

H . Jaspers -F-ikensoit,
I . Prämie (260 Mk .) k er Stier „ Tema 2 " des Herrn j

Friede . Cious -Moorburg , der Stier „ Walmer 2 " des s
Herrn G . Rabben -Hnlstriip , der Stier „ Viereck 43 " des l
Herrn G . Volts Westerscheps . 1

Prämien für Siieie von 1 — 2 Jahren : s
1 . Präuüe (600 Mk .) der Stier „ Ammerlünder " des «

Herrn H. Schröder Holtgast , -
2 . Pränrie (400 Mark ) der Stier „ Albatros " des ^

Herrn D . Gerdes - Garnholt , der Trier „ Nhem " des Herrn s
H . Ulken Eggeioge , j

3 . Prämie ( 260 Mark ) der Stier „ Akadrer " dcs !
Herrn C . zu Klampen Klampen , f

4 . Pränrie ( 150 Mart ) der Stier „ Adept " des Herrn 1

E . Bohlje Torsholt , der Slier „ Abt " des Herrn E . Deet - s
jen -kllostrup . ^

?m ganzen wurden an Prümiengeldern ausgezahlt : :
3650 Mark . f

g Sonntag nachmittag will der hiesige Schützen¬
verein sein letztes diesjähriges Schießen abhalten . Da
der Schießausschuß diesmal mit angenehmen Ueber-
raschungen aufwarten wird , raten wir den Schützen , den
schönen Tag nicht zu versämen . —

—o ) Im hies . Cemerndehause befanden sich zu An¬
fang des Monats September 19 Personen . Im Laufe
des Monats wurden drei dazu ausgenommen und eine
entlassen . Demnach betrug der Personalbestand Ende
des Monats September 21 , und zwar waren es 2
Männer , 4 Frauen , 9 Knaben und 6 Mädchen.

? — a ) Es wird daran erinnert , daß bis zum 15.
i Oktober Zündwaren , die am 1 . Oktober 1919 sich im
I Besitze von Händlern , Wirten , ferner von Konsumvereinen,
! Kasino , und ähnlichen Vereinigungen befinden , zur

Nachversteuerung anzumelden sind . Für den hiesigen
Bezirk ist das Zollamt Westerstede zuständig , wo auch
die Vordrucke zur Anmeldung unentgeltlich zu haben sind.

? Zu der gestern abend in Cordings Easthof hier
abgehaltenen Eründungsversammlung des „ Gemischten i
Chors " hatten sich annähernd 40 alte und neue Mit¬
glieder cingvsunden , ein deutlicher Beweis dafür , daß
der Plan der Wiedereinführung der Eesangsübungen
überall regen Anklang und Beifall gefunden hat . —

j Der erste Eingabend findet am Montag , den 13 . d . M.
! abends pünktlich 8 Uhr statt . Damen und Herren , die
s sich noch beteiligen wollen , werden gebeten , dann eben-
i falls zu erscheinen . sS . Anzeige .) —
i ^
s — (m) Bad Zwischenahn . Der verfl . Sonntag war
. reich an landw . Vorträgen und Veranstaltungen . Nach

der Besichtigung der Kactoffelernteergebnisse der Ver¬
gleichsparzellen der Saatbauwirtschaft von D . Brüntjen-
Ohrwegs , die um 2 Uhr nachm , staitfand , und der um
3 Uhr , wie schon berichtet , die Vorführung des neuen
Kurbelmotors im Maschinenhause des Herrn Gerhard

i Sandstede hier folgte , b̂egann endlich um 4 Uhr kn
l Meyers Hotel die Versammlung des hiesigen „ Vereins
! junger Landwirte ", die infolge der sehr ungünstigen

Eisenbahnverbindungen nicht so zahlreich besucht war,
wie es bei der äußerst interessanten und reichhaltigen
Tagesordnung zu wünschen gewesen wäre . — Herr

? Professor Dr . Popp , der Leiter der Versuchs - und Kon-
k trollstation Oldenburg , sprach über das Thema : „ Die
! Fütterung im Winter 1919/1920 ." Nachdem der Red-
' ner dir Lehren des größten Forschers auf diesem Gebiete,

des 'Eeh .-Rat Kellner , den Zuhörern entwickelt hatte,
ging er näher am die hiesigen Verhältnisse ein und er¬
örterte eingehend die sehr wichtige Frage der Eiweiß¬
knappheit , die zum Teil auf die geringe Stickstoffdüngung
zurückzuführen sei . Er hob dann weiter die Bedeutung
der Trocknungsanlage hervor und empfahl darauf be-

i sonders das Aufschließungsvrrfahren . — Nach einigen
Ausführungen des Herrn Brüntjen -Ohrwege über die
Ernteergebnisse seines Versuchsfeldes und über Beispiels-
Wirtschaften erhielt die HaurwirtsHaftslehrerin Fräulein
E . Schmalenberg -Oldenburg das Wort zu einem Vor¬
trag „ Die Landwirtstöchier im neuen Deutschland ". Die
Nednerin betonte die Notwendigkeit eines Zusammen¬
schlusses der Landwirtstöchter , einmal wegen der dadurch
ermöglichten besseren Interessenvertretung , zum anderen
aber auch , weil bei straffer Organisation leichter zu der

^ erforderlichen vielseitigen beruflichen Ausbildung durch
lehrrriche Vortrüge usw . verhaften werden könne . Die
gegenwärtigen Zeitverhälnisse , durch die manche Land¬
wirtstochter infolge des männermordendcn Krieges zur
selbständigen Leitung eines Betriebes gezwungen ist,
bedingt eine Einführung in alle landw . Fragen , An¬
eignung der eingehendsten Kenntnisse aus den Gebieten

' der Kleintierzucht und des Obst und Gartenbaus , somie
i auch eine gute polnische Orientierung und staatsbürger¬

liche Erziehung . — In der folgenden Aussprache be-
s handelte Herr Brünften Ohrwege einige wirtschafts-
« politische Fragen usw . und wies ebenfalls auf die Not¬

wendigkeit eines sofortigen Zusammenschlusses der Land-
« Wirtstöchter hin . — Nachdem dann noch einige Vereins-

fragen erledigt und zwei neue Mitglieder ausgenommen
« worden waren , schritt man zur Gründung einer Ver-
^ einigung der Landwirtstöchier , der bereits etwa 20 junge
^ Mädchen beitraten . Der vorläufige Ausschuß wird bis
' zur demnächst stattfindenden Generalversammlung die
! Vereinsgeschäfte führen und weitere Beitrittserklärungen,

die hoffentlich recht zahlreich einlausen , entgegennehmen.

—f Ekern . Ein Ninv des Gastwirts Krüger hier,
da « von der Weide ausgebrochen war , ist von dem
Abendzuge Zwischenahn -Löewecht überfahren und ge¬
tötet worden.

—r ) Apen . Hier wurde ein ganz frecher Diebstahl
bei dem Gastwirt Dirks verübt . Am Abend erscheint da
ein elegant gekleideter Herr und bittet um Nachtquartier,
das ihm auch gewährt wird . Am nächsten Morgen ist

^ der Vogel ansgeflogen und hat sämtliche Bettwäsche , die
^ sich in dem Zimmer befand , mit auf die Reise genommen.

—r ) Hensstfsrde . Dem Mühlenbesitzer Vöhlje hier
wurde in der Nacht vom Freitag auf Sonnabend voriger
Woche ein Treibriemen von 15 Meter Länge gestohlen.
Die beiden nächtlichen Besucher , die ihren Weg durch
ein einzeschlagenes Fenster genommen hatten , sind jedoch

- schon erkannt . Das Weitere wird sich finden.
—b ) Augustfehn . Herr Viehhändler Fritz Renken

« hier kaufte das an der Chaussee nach Süvgeorgssehn
belegene Wohtchaus mit Gartenland des Herrn Schneider
zum Antritt zum 1 . November d . I . zu dem Preise von

^ 19 000 Mark .-

—b ) Augustfehn , 9 . Okt . Vor einiger Zeit kam
auf der hiesigen Station ein größeres Quantum Zucker
abhanden , Die Nachforschungen nach den Dieben blieben

i leider bisher erfolglos , man glaubt jetzt jedoch , wie ver-
I lautet , eine Spur entdeckt zu haben . Hoffentlich gelingt
« es denn auch , die Täter zu überführen . — Das Stehlen
l von Lebensmitteln , unter dem in dieser Zeit oft die
^ ganze Bevölkerung zu leiden hat , kann nicht hart genug
! bestraft werden . — Wie man hört , ist der betr . Zucker,
, der für Augustfehn -Nord bestimmt war , seitens des Amtes
i inzwischen ersetzt worden.

i — ( g) Oldenburg , 10 . Oktober . (Eig . Drahtm .)
« Der Landtag nahm in seiner heutigen Sitzung die Vor-
« läge wegen Gewährung einer Bftchaffungsbeihilfe für

die Staatsbeamten pp . sowie für die Nuhegehalts-
empfünger an . Die Hälfte der Beihilfe soll baldmöglichst,
die zweite Hälfte im Dezember ausgezahlt werden . Die
Mittel für die Beihilfe mit rund 16 Millionen Mark
wurden bewilligt . Weiter stimmte der Landtag der
Schaffung einer Polizeitruppe zu und genehmigte auch
hierfür die beantragten Mittel . Der Landtag vertagte
sich darauf bis Anfang November . — f

, — ( h) Oldenburg . Die Landwirtschaftskammer hat
i im Garten de » Kammergebäudes einen Gedächtnisstein
! zum Andenken und zu Ehren der im Kriege gefallenen
s Beamten der Kammer errichtet , der gestern seiner Be-
i stimmung übergeben wurde . Pastor Lindemann hielt
i die Gedächtnisrede . Geheimer Oekonomierat Feldhus
» übernahm den Stein im Namen des Vorstandes der

j Kammer . Der wirkungsvollen Feier wohnten die An-
s gehörigen der Gefallenen , der Vorstand unv die Be-
. amten der Kammer bei . Der Gedenkstein besteht aus

s einem Findling , der die Namen der gefallenen Beamten
zeigt . — Die Gemeinde Osternburg hat in der Nähe des
Verschiebebahnhofs eine Fläche Land von 50 Hektar an¬
gekauft , um hier Einfamilienhäuser zu errichten . Dadurch
soll der drohend zunehmenden Wohnungsnot entgegen¬
gearbeitet werden . Die Kosten sind nicht gering . Dik
Häuser sollen für 5000 Mark abgegeben werden.



—(o) llt Ostfreesland . Narüden . In dat Boek Ruth
wordt uns verteilt , dat de Swegerdochter van Naemi .up de Ackers
van ds rieken Bur Boas Garste - un Weitenähren Möchte un dat
siick dat wall lohnt het . In unse Jögd wur dat cckmoch dan un
mennigeen het sück dar een paar Dellen bi verdeent .' ^ Raheer harr
inan dat neet mehr nödig , well gaff siick mit Klenigkeiten ov , un
so wur faken genug mehr unnerploegi as d 'r an Insaat verdruckt
was . Akk'rat so was ' t mit Tuffels . Scharenwies trucken de Kin¬
der ut , um de Ackers noch 'n Mal dörioebuddeln , un de Buren
harr 'n d 'r nix tegen . Dat was een gesund Mark un hüll van
inennig dumme Tög ov . Schojereen kwammen ok vör , neet ovtoe-
strieden, de ' Ruders (Upsoekers ) buddelten mennig Tuffel unner,
wenn se müssen, dat hör Kinner van de Bur Verlöff harr 'n, aber
't was doch neet so verkehrt , dar kwamm nix um . Ok dit iß reis
in de Vergetelboek schienen ; na 'n Tuffels bog nüms de Rügge
krumm. De Tieden sünd weer anners worr 'n un ' t iß neet utge-
sloten, dat dal Narüden noch weer upkummt . De veerde Bode:
„Unse dagelieks Brot geev uns vandage ", de een Berliner Blatt
van de reu te Soort kört vör den Krieg stricken wull , iß weer toe
Ehren un Ansehit komen.

Ban aveitd fallt de Gardine toen letzten Mal over dat Spill
,De Grund ", de in Leer nu negen Mal upföhrt iß . Siegen Mal,
ün immer de Saal proppevull , ovglieks dat Stück eernst iß. Sall
man dat as Bewies upfaten , dat dat Volk ide Nöse vull het van
all dat Twe - un Mehrdüdige , wat in de Operetten , in de
Kinos bodcn wordt , oo iß t blot dat Eegenardige , wat an-
treckt? Völ Unverstand satt up de Stoelen un Banken , anners
was ' t neet mögelk west, dat man hören kunn : „Dat was
'n Pläseer ", „ich habe mich krank gelacht " , un so wieder.
Ick will neet seggen, dat vör „Ehlt an de Billen " und „Kwedel-
marse " sück annere Utdrücke harr 'n firmen laten mit 'n Ooge up de
Begrippsdösigkeit , man mi was 't recht, de Bur leggt de Woorden
neet up de Goldwage , siene Köst bestecht neet ut Puddings un siene
Spraake iß nett so minn ; he makt ut sien Hart gien Moordkuhle . De
een Dichter will verstahn , de mut na sien Land hengahn . D»
Schriever sien Wäge het up Stadskanal stahn . War dat liggt?
Tüsken Papenbörg un Meppen liggt de Station Haren . Dar sliggst
du ut un keierst de Stiaat dal na Haren , wat '» Stremel van de
Balm ovliggt an de Haaren -Rutenbroker Kanal . Dar chusecren de
Pünijers , cen eenfach woorlftlle Liinskenslag . Eechst du den Kanal
längs , dann un,gisst di dat grote Swiegen . Alles dod , nix as Heide
un Moor , de ganze 13' / - Kilometer , mar de Kanal neet toe Enn'
iß, woll aber sien Rain . He kummt in ' t Hollandse un heet nu
Stadslanal . Dat Land iß nett so un dat Volk ok. Dat het
elkse Trä mit Sweet betahlcn mußt un hangt d 'r leper qn,
as een Lskoeder an hör Kind , un dat will doch wat seggen . ^ )e
Berfater het dat so moi toen Uidruck brocht un de Spüler , de Post¬
assistent 2 . Sieskes het dat neet instudeert , ne, dörlevt . So un neet
anners sünd de van d' Stadskanal , he mut de Lii kennen, anners
was ' t mall neet mögelk , dat so toe spülen . Aklrat so de Dochter
Erl . Sieskes ). Een echt sreese Wicht , nix simperlich un pimper¬
lich, 'n bittje sör dat Moie , as alle Wichter sünd, man doch kum-
pabel . alles achtcrut toe smicten um den Vader . De Junge un Broer
(Iann Poinmer ), iß neet umsünst up dH Land upwusse », up een

Stä , war de Minsken Hunderte van Jahren um hör Land streben
hebben mit den „blanken Hans " . De Frau (Frl . Günther ) bedart
as een Minsk iß, de van Jögd ov an het mitpöseln mutzt, um de
als dat , wat na Lust un Freide utsüggt , een mieden Bogen makt
het , de sück ganü inlevt het mit den stieokoppten Keerl . De Do¬
mine (Joh . Wolf ) een echte Landpnstor , ovgeklart , so as up dat
Karkensegel van Börkum stecht: „gerüst imnidden van hochgahnde
Bulgen ." De Eemeende -RekenföHrer un Brügen van dat Wicht
(Heyen ) kunn sück neet recht in dat -Moormerlander Platt sinnen,
de Utsprake was de Verlader , sien Wäge mut in 't Boekmerland
stahn hebben . Sien Spülen anners : allerhand Hochachtung . Dat
mut man noch ganz besünners seggen van den „verlornen Söhn ",
een Jung van 'n versopen Vader . Mester Kortmann spülde de
Rulle . Epiedelk , dat de moiste Stä in de darbe llptogg van völe
neet begrepen wur un darum de Darsteller neet de rechte Andeel
toesproken wur , de hum toekummt . — Nu iß dat ok weer vörbi.
Mag de Saat , de utseitstß , upgahn un de Levde toe unse Moeder-
taal wasscn un blechen . —

Alts dem Leserkreise.
E i ll g e sa n dt.

Zur Anttsratssitzung ist noch nachträglich zu er¬
wähnen, daß aus der Debatte über die Zuckerversorgung
vom Amte entgegnst wurde, daß man leider infolge
eines statistischen Fehlers für 2000 Versocgungsberechtigte
Zucker zu wenig empfangen und die Reichszuckerstslle sich
auf jede Vorstellung hin über Nachlieferung bezw. ord¬
nungsmäßige Lieferung ablehnend verhalten Habs. Jetzt
wird es indessen Zeit, auf Grund der neuen Volkzäh-
lungsstatistik aufs neue energisch vorstellig zu werden,
denn der Ausfall von monatlich3600 Pfund ist denn
doch zu erheblich.

Turnen, Spiel und Sport.
—s Am Montag den 13. ds . wird der Turn - und Sport¬

verein Westerstede seinen ersten Eeselligkeitsabend in, Anschluß an
die Versammlung (s, Anzeige ) abhalten . Da für die Versammlung
eine reichhaltige Tagesordnung vorliegt und an dem Abend eine
Feier der Sieger beim Verbandsturnfest in Augustfehn begangen
werden soll, dürfte mit zahlreichem Besuch zu rechnen sein.

Letzis DrahismchnchisN.
Rückkehr der Gefangenen aus Frankreich.

—* Genf, 9. Oktober. Das Note Kreuz teilt mit,
daß die allgemeine Heimbeförderung der deutschen Kriegs¬

gefangenen zwischen dem 24. Oktober und 2. November
beginnen soll. —

—w Berlin , 10. Okt. Nach Mitteilungen der pol¬
nischen Presse soll von Frankreich der bevorzugte Rück¬
transport derjenigen deutschen Kriegsgefangenen polni¬
schen Stammes, die aus Oberschlesien stammen, zugesagt
worden fein. Tatsächlich sind unter den über Danzig
zurückbeförderten angeblichenpolnischen Zivilgefangenerr
neuerdings auch deutsche Kriegsgefangene polnischen
Stammes beobachtet worden, die zweifellos aus beson¬
derem Entgegenkommender Entente für Polen schon jetzt
abbefördert worden sind, damit sie an der bevorstehen¬
den Abstimmungtsilnehmen können. Von der deutschen
Regierung wird alles getan werden, um die Parität bei
der Rückbeförderungder Kriegsgefangenen zu wahren.

—w Berlin , 10. Okt. Nach einer Mitteilung des
deutschen Kommissarsfür die Ausführung des deutsch¬
polnischenAmncsti-Abkommens hat das polni'ch« Ober¬
kommandoam 9. Oktober die notwendigen Weisungen
zum Abtransport der deutschen Gefangenen erteilt. Da¬
nach ist die Entlassung der etwa 1200 deutschen Ge¬
fangenen in den allernächstenTagen zu erwarten.

—w Königsberg, 9. Okt. Der Ausstand in den
hiesigen Elektrizitätswerkenist beendet.

—w New Uc>rk, 8. Okt. Trotzdem die Führer die
Aufforderung ergehen ließen, bei der Arbeit zu bleiben,
sind heute zwischen 60 und 60000 New Porter ' Dock¬
arbeiter in Len Ausstand getreten. Die Schiffahrt im
Hafen ist so gut wie stillgelegt.
Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eikers  in Westersted«

Druck und Verlag van Eberhard Ries  in Westerstede.

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Zwischenahn. Am 17. Sonntage nach

Trinitatis , Oktober 12, Gottesdienst 10 Uhr. Darnach
Kinderlehre. — Nachmittags 3 Uhr Gottesdienst in der
Schule zu Kaihauferfeld.

Baptistengemeinds. Sonntag den 12. Oktober, vor¬
mittags 9,30 Uhr, Predigt in Felde, nachm. 5 Uhr in
Westerstede. — Die Predigten hält Herr Prediger
Schäfer-Stettin.

Anzeigen.
Am Montag den 13 . d.

M., morgens8 Uhr,

beim Eierschuppen Hierselbst.
Da in den Gemeinden Zwk-

schenahn und Edcroecht
nur geringe Mengen Roggen
zur Ablieierung angemekdet
find, findet die Abnahme am
11. d. M . nicht am Bahnhof
statt, sondern für Zwischen¬
ahn nachm , von 2 ' /- bis 3 ' /-
Uhr bei Hcnipen Mühle in
Ekern und stir Edewecht nach¬
mittags von -1' /- bis 5 ' /- Uhr
bei Hillje Mühte m Edewecht.

WiMrrchs.
Wettermann.

Ein Niud zugelaufen.
Gegen Erstattung der Kosten
abzuholen . Leonhards,

Augustfehn.

Vokel.
Meinen mit 22 Punkten

angekörten und mit der 1.
Prämie ansgcichneten

empfehle zum Decken. Deck¬
geld 4 Mark.

Tsnfes Kröger.
Lsttnämssn

Erfolgr . Befreiung . Alter u.
Geschlechtangcben . Auskunft
umsonst. L' s>.nits,s -Oex »ot
Halle a. S . 493 a.

Suche per sofort einige

Zum Wäsche nähen . Am
liebsten nehme solche, die schon
perfekt mit der Maschine
nähen können.

I.  D . Harms Nachf.
Gesucht per gleich eine zu¬

verlässige saubere

für leichte Arbeiten . Carl
Dernedde , Westerstede.
Ärbeitsvermittl . Westerstede.

<lks Knecht in der Land¬
wirtschaft.

Johann Nährt.
Nortmoor , Kr. Leer.

Zwischenahn. Wegen
Verkleinerungs-.ines land¬
wirtschaftlichen Betriebes
läßt der KöterI . Dierks
zu Zwifchenahnerseld

nachm. 2 Uhr an,.,
in und bei seinem Hause:

1 tiedigrfungeKuh,
Dezember kalbend,

1. Schaf und
3 Läuferfchrosine»
1 Kleiderschrank, 1 Dtzd.
Stühle, 1 Tisch, 1 Koch
topf (200 Liter Inhalt),
, Karlasfelquets oer. -1
V, lje, 1 Schneidelade
mit Messer, 1 Sichel,
1 Sparherd, 1 Backtrog,
1 Dengelgerät, 1 Torf-
grabegeschirr, lDepmal-
wage mit Gewichten, 1
Hobelbank, 2 Schieb¬
karren, 1 Kreute, 1 Kar-
toffelbicke, 1 Heuforke,
2 M'lchtranepmtkannen
0 Körbe, 1 Schweine
block, 1Schleifnein, eine
Partie Runkelu Steck¬
rüben sowie viele sonstige
hier nicht namhaft ge¬
machte Gegenwinde

öffentlich meistbietendcg<n
Zahlungsfrist verlaufen,
wozu Kaufliebhaber em-
ladet

H Rinräolas , Auki
Habe noch ca . 20000 Pfd.

und eine Parne

abzugeben . Aufträge nimmt
Herr Heinr . Ribken -Westcr-
stede entgegen , woselbst der
Kohl demnächst auch in Emp¬
fang genommen werden kann.
H. Hellwig-Geggern.

Ich vertausche Henn-
gegen Hahn -Küken.
Westerstede , ll .Ohmstede

NM ME
Zwischenahn.  We¬

gen Aufgabe der Land¬
wirtschaft laßt L. Hull-
nrann hierselbst bei seiner
B sitzung in Kayhausen am

Montag
den 13.Oktober,

nachm. 3 Uhr ans.,
1 zehn;. Lunkelbr.

Stute , belegt»
2 beste Milchkühe. 1

hochtrag .»1 wieder
belegt,

4 Zuchtsauen» (ca. IbO
P,d. schwer),

1 trächtige Sau»
2 Mutterschafe»
3 Ziegen,
10 Gänse,
15 Hühner»

1Federwagen.l Wöppe,
1 Iauchesaß(Zink) mit
Ausl gegestcll, 1Rüben¬
schneidemaschine, 1Hack
jrlmaschine, 1Vorfka,re,
1 'Düngerkarrc,

9 Fuder Vrenn - u.
Streutorf»

30 Ztr . Pferdeheu»
70 Ztr . Kuhherr»
20 Ztr . Hafer,troh»
30 ZLr. Roggeustroh»
mehrere 1090 Pfund

Runkelrüben»
2 kompl. Pferdegeschirre,
4 Milchtranspmlk-nmen,
2 Futierbiöcke, l Partie
gut erhaltene Säcke,
Spaten, Hark.n, Fork.n,
Tannen Valjen, Körbe,
1 Küchenschrunk, 1Liege¬
stuhl; dio. Tische, sowie
viele sonstige hier nicht
genannte Gegenstände

öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufst bhaber ladet ein
H. Volts . Rechst.

trafen sgeben ein.
Usiur . DselLeu.

/ / /
ohne Karten jedes Quantum sofort

lieferbar.

Reinwollene

nur ganz erstklassige solide Qualität , empfiehltm
schöner Auswahl zu müßigen Preisen

LAedi ' K.l .LsLlte
MA -SolLLNEQ

aller Art , alte Dampfkessel,
Flüjfigkeits - und Eaemotore,
Feldbahnmaterial , Anschluß¬
gleise auf Abbruch , ganze
Fabrikeinrichtungen,Elektromotoren
gesucht. Angebote sofort erw.

. Bremen,
/ Geeren 68.

^ Le

ML

Buchbinderei u . Papierhandl.

KGM

Eingetroffen:

gebrannt,
Tee,

ostfries. Mischung,

Rükas,
Hsffuiamrs Wasch-

pulosr,
Scheuertücher»
Piasavsbefru.

MEV

Mmr'.'rfprltzen, Frauenrropsen.
Ae"R' rsENK .L'tLL «!,
Anfragen erbsten. Versandhaui
Lsnsivtz 'sr , Drssüsu 4-SV

Am See 37.

Weißkohl sofort ab Lager , auf Rotkohl usw . Bestellungen.

M . «LxvS,

Hals -, Nasen - '
und Ohrenarzt,

OIüendri .rA i . V .,
Bahnhofstraße 6.

in verschiedenen Größen
empfiehlt

— Lr . —
UÄEM 'solr .t.

Raupenleim,
sowie

Obstbaum-
Karbolineum

vorrätig
Joh. NsnkeN/ Bökel.

Am Sonntag den 12. Okt.,
nachm . 4 Uhr:

Proberverfen
bei Gastwirt Willen . Nachher

Versammlung.
Der Vorstand.

Diejenigen Kuhhalter , die
die ihnen zugesandte Zähl¬
karte noch nicht zurückgegeben
haben , wollen diese spätestens
bis zum 15. Oktober der
Molkerei zusenden.

Der Vorstand.

Erhalte noch 1 Ladung 42 "/,

wovon noch etwas abgebe.

HM:

Frisör. Achtermann.
Zu verkaufen 3 bis 4

Zentner gute

(beste seine Sorte ).
Ksrmann Reil»

Augustfehn.

Sonntag den 12. d. M .»
nachmittags 5 Uhr,

Versammlung
in Ww . Buhrs Easthause.

Tagesordnung:
1. Wahlen.
2. Verschiedenes.

Der Obermeister.

Versammlung
am Sonntag . 12. d. M .»

nachm. 5 Uhr,
bei Lastwirt Kamp -Eggeloge.

Tagesordnung:
1) Besprechung über denSaat-

znchtvcrein.
2) Mitteilung darüber , woher

die bestellt -mSaatkartoffeln
abgeholt werden können.

3) Anmeldung der Steckrüben.
4) Bestellung von Stickstoff¬

dünger.
5) Viehablieferung und Vieh-

preise betreffend.
Der Vorstand.

URmi-Null.
WleliZulüi.

Gutes Seihetuch ist wie¬
der eingetroffen , welches zum
Preise von 6,50 Mk . für den
Meter abgegeben werden kann

Der Vorstand.

nso
IÄ



AMIS
in verschiedensten Qualitäten

trafen ein.

Linrioli Dieser.

Am- l!lli>SMl
vekeiiiWellkWe.
Montag den 13. Oktober,

abends 8 Uhr:

Versammlung
verbunden mit Siegesfeier

in Henkens Easthof.

MllMe.
1. Eingabend am Mon¬

tag den 13. d. M ., pünktlich
8 Uhr abends , in Lordings
Hotel.

Damen und Herren , die
dem Verein noch beitreten
möchten , wollen sich ebenfalls
dann einsinden.

Miiimii-Verein.
Tonntag den 12. Oktober

MM
Lnfang 2 Uhr.

Der Schiestausschuh.

W
Krieger-Verein

Westerloy.
Am Sonntag den 12. Oktbr .,

nachm . 5 Uhr,

im Vereinslokal.
Tagesordnung:

1) Bericht der Kommissen
über Nechnungsablage,

2) Empfang der Kriegsge¬
fangenen betr .,

I ) Sonstige Vereinsange-
legenheitsn.

Der Borstandießileliill>.
Mm Sonntag d. 12. d. M .»

nachm . S Uhr:. StUIWe
WMMlW
in Wittes Wirts !)ause.

besprechung zwecks Neuwahl
eines Gemeindevorstehers.

Zahlreiches Erscheinen drin¬
gend notwendig.

Der Einberufer.

Ilimvemili sslin,
Wettemieile.

Am Sonntag den 12. d. M

r
im Vereinslokale,

Ww . Buhr » Gasthof.
(Militärmusik .)

Der Borstand.

W -Wellm
veranstaltet vom

Obst- u. Gartenbau-Verein Westerstede
am

» und <LS. Oktober-s-
in Cordings Hotel.

ü a) Obst-Ausstellung,
Kern -, Stein - und Schalenobst in
jeder beliebigen Sammlung.

b) Obst-Konserven.

Obstmarkt.
Anlieferung den 16. Okt ., nachm, von 2—6 Uhr.

Ausschmückung mit Blumen ist erwünscht.
Eröffnung der Ausstellung am Freitag den
17. Oktober (Erntsfest ) , vorm. 11.30 Uhr.

Eintritt SO Pfg.
Um rege Beteiligung wird gebeten.

Der Borstand.

Lxxxxxx xx xxxxxxxö
Die beliebten

Holzschuhe
sind in allen Größen wieder vorrätig.

Farbige «nd schwarze

Damen - Mäntel,
Backfisch- Mäntel,
Kostüme u. Röcke

empfiehlt in großer Auswahl

Am Sonntag den IS. ds . Mt »,
(nicht am 12.) :

Hierzu ladet freuudlichst ein
M . Lenken.

—Osterscheps. —
Am Saale des Heim Fr . Harms:ln.UM

Am Sonntag den 12. d. M . :

— LüniA III . —

oder : vis Leise » Lok Spanien.
Lustspiel in 4 Akten.

Anfang 8 Uhr.
Preise der Plätze : 1. Platz 2 Mark . r . Platz 1.80 Mark.

Nachm . 3 Uhr Schiiler -Borstellung:
- LLnsel unä klrstei . -

Märchen in 4 Akten . — Eintritt 1 Mark.

Lüxxoloxv.

Sonntag den 12 . Oktober:

Mer All.
Eintritt 1.50 Mk ., wofür freier Tanz.

Ls ladet freundlichst ein I . Hermanns.

rMLliMlMf
liclikiiiele.

Spielplan vom Sonnabend
bi» Sonntag , 11.—12. Olt . :

Der Totschläger.
Kriminalroman in 5 Akten.

Lrzlnmpen . Tragödie.
Einlage.

Kassenöffnung 7-/ , Uhr.
Anfang 8 Uhr.

— Sonntag nachmittag : —
Große Kinder-
»Vorstellung.-»

Anfang 4 Uhr nachm ttags.

Apen.

in sehr guter Qualität
empfiehlt

Kinriok Nüszrsr.

G
ÜNM -VMS
Sonntag den 12. Oktober

kl
im Vereinslokal (Grüner Hof ).

Anfang abends 7 Uhr.
Eintritt : Mitglieder 1 Mk .,
Nichtmitglieder 3 Mk ., wofür
freier Tanz . — Damen frei

Sonntag den 12. Oktober

Anfang 4 Uhr,
wozu freundlichst einladen

L'r . Lokröcksr,
H 2?Lisii.

Am Sonntag den IS . Okt.

M
Anfang 5 Uhr,

wozu freundlichst einladet
Rrinh . Jantzen.

Is-MlM - Vmin
»sVMlKkl« !«

Sonntag den 19. Oktbr.

Ball
wozu freund !, einladen

der Vorstand,
D. zur Loge.

Am Sonntag b. 2. Nov.
General-

Versammlung.
Um allseitige « Erscheinen

wird gebeten.
Der Borstand.

OLrvsxo.
Am Sonntag den 12. Oktober,

I
Eintritt ! für Damen 1 Mark,
Herren 1,50 Mark , wofür

freier Tanz.
Es ladet freundlichst ein

Heinr . Schmeers.

aSWWWW UIUM

hii.iiill
INWI

,mch

WS

Ml?

Kostümstoffe,
Kleiderstoffe,

Blusenstoffe,
Hemdentuche,

Wäschetuche,
Nessel,

Varchend,
Bieber.

U

Westerstede , Langestr.

N>̂ II>>>̂ 1
limllll !!>;>,»Illlll!li Iiill WshVTTir

v « Sonntag den 12. d. Mt »., nachm. 3 Uhr:

Oeffentliche

ln Henken» Saal, Westerstede, zwecks

Gründung einer Ortsgruppe des
WMWW ZMMkWuMI.

Sämtliche Handwerker des Amtsbezirkes werden drin¬
gend gebeten , zu erscheinen.

Referent : Müller,  Vorsitzender der Handwerkskammer.
Der Ausschuß.

EMM

Neu eingetroffen:

für
Anzüge , — Paletots , — Kosen,

Damen -Kleidung.

Neinwollene Cheviot;
schwarz und blau.

M . ALlLILLvLLLVIL,
OläendurF.

38 Achternstraße 38. 38 Achternstraße 88.

ML

K ' L' OLS

Stiftungsfest
am Sonntag , 12 , Oktober , in Meiner » Easth . in Bökel.

xirovR ^ iiLAr:

5 Uhr Turnen d . Mustcrriege d. Er . Oldenburg a . Reck,
6 Uhr Pyramiden » ausgef . vom Sportverein Eversten.
7 Uhr Barrenturnen der Freien Turnerschaft Augustfehn.
7-/ . Uhr Ringkampf , ausgef . vom Sportverein Eversten.
9 Uhr Humoristische Riege , ausgeführt von der Freien

— . . . . stf 'Turnerschaft Augustfehn.
Während der Pausen und nachfolgend

Hierzu laden freundlichst ein
Fr. Meiner ». der Vorstand.

Mm Sonntag den 12. Oktober

/ - Ball / K
«nfang 8 Uhr , Eintritt 1.80 Mk ., «

woz» freundlichst einladet Otto Berg . 8

sWiie-Hielvmili kgW
luni- mul Hultvmii Vie!iek8telle.

Fußball
Sonntag den 12. d. Mts .» nachmittags2'/, Uhr.

LL ^ LsIrvk.

Am Freitag den 17. d. M.
(Erntefest)

Lall
Musik von der Vareler Stadt¬

kapelle.
Eintritt 1.50 Mark , wofür

freier Tanz.
Es laden freundl . ein

der Borstand.
W. Erünjes.

Gesang-Verein
Linswege.

Mittwoch den 22. d. M.

8 ^ .LL
Anfang 7-/ - Uhr . — Eintritt

2 Mark.
Zu zahlreichem Besuch laden

eiu der Vorstand,
F. Neemann.

Am Sonntag den 19. Okt^

:: Anfang 6 Uhr , ::
Eintritt 1,50 Mark,

wozu freundl . einladet
Z. Fr . Dierks Ww.

Rostrup.
Freitag den 17. d. Mts . :

Großer

Es ladet freundl . ein

L . Orarnbart.

ikclMgo.
Sonntag den 2K. Oktober

Ball,
wozu freundlichst einladet

aod . üilsr ».

Ihre Verlobung beehren
sich anzuzeigen:

Etty Schulna
Gerh. Jasper

Elisabethfehn , Augustfehn,
im Oktober 1919.

Hauwiekerfeld,
den 10. Oktober.

Heute morgen wurde
uns unsere klerne Tochter

Lrna,
im Alter von 6 Wochen
wieder durch den Tod
entrissen.
Dies bringen tiefbetrüb¬

ten Herzens zur Anzeige
Herm.Brnns « .Fra«

nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet
statt am Monrag nachm.
5-/ - Uhr.



Nr. 237. Zweites Blatt 59. Jahrgang.Sonnabend den 11. Oktober 1919.

England ist und bleibt das Land , von dem man
lernen kann. Nicht um in sklavischer Nachahmung sich zu
räusvern und zu spucken, wie John Bull es zu tun beliebt
— aber vorbildlich bleibt doch die überlegene Weisheit,
mit der dieses Volk auch die schwierigsten Situationen
zu meistern versteht. Ein schier unfehlbarer Jnstinlt läßt
es, in nationalen ebenso wie in sozialen Nöten , den
richtigen Weg finden , um Gefahren zu überwinden , fast
spielend zu überwinden , an denen andere Nationen zu¬
grunde gehen — und aus jeder Krisis dieser Art scheint
das Reich mit seiner altüberlieferten Gesellschaftsordnung
sich kräftiger und siegessicherer als zuvor zu erheben.
Scheint — ob indessen auch der innere Stand der Dinge
diesen Eindruck inimer rechtfertigen mag , ist eine andere
Frage.

Wie hat Deutschland nicht in diesem Jahre schon ge¬
zittert und gebebt, als die Eisenbahner , Beamte und
Arbeiter , von der Unruhe der Zeit ergriffen wurden und
ihre Forderungen an den Staat durch plötzliche Stillegung
des Verkehrs durchzusetzen suchten! In England gärte es
auch in diesen Kreisen seit langem schon. Aber weder
Regierung noch Volk zeigten die geringste Unruhe . Nicht
einmal das Unterhaus wurde wegen der drohenden Streik¬
gefahr aus seinen Herbstferien herausgerissen : die Re¬
gierung war auf dem Posten und wußte , was sie zu tun
hatte . Einmal : verhandeln selbstverständlich und immer
wieder verhandeln , solange es den Führern der großen
Arbeiterverbände gefiel. Dabei aber die äußerste Grenze
der Zugeständnisse von vornherein festgestellt und unbeirr¬
bar innegehalten , desto hartnäckiger , ja bestimmter der
Gegner von bloßen Forderungen zu Drohungen überging.
Neben den Verhandlungen wurden aber in aller Stille
die umfassendsten Vorkehrungen getroffen, um , sollte es
wirklich zur Arbeitsverweigerung dieser dem öffentlichen
Wohle dienenden Volksteile kommen, der Gesamtheit
sicherzustellen, wessen sie unter allen Umständen bedurfte.
Und so setzte, als der Streik begann , wie aus der Pistole
geschossen ein Automobiloerkebr größten Maßstabes ein,
für den sich 25 000 Kraftwagensührer der Negierung zur
Verfügung gestellt hatten , und der vor allen Dingen den
Lebensmittelbedarf der großen Städte deckle. Das hatte
zur Folge , daß die Stimmung im Lande ruhig blieb, und
daß die Bevölkerung dem ungewohnten Schanfpiel in ab-
ivartender Haltung zusah.

Keinem Teile der Arbeiterschaft fiel es auch nur im
Traume ein, die Bewegung durch Sympathiestreik zu
unterstützen, niemand fühlte sich durch die Gebote der sonst
auch in England hochgehaltenen Solidarität veranlaßt,
den Eisenbahnern zu Hilfe zu kommen: sie hatten den
Streik auf eigene Faust begonnen, nun sollten sie ihn
auch aus eigenen Kiästen durchkämpfen. Lloyd George
aber , der aus dem Volke heroorgegangene Premier¬
minister des britischen Weltreiches , hatte letzt nur noch eme
Antwort für die Streikiührer : erst muß die Arbe t be¬
dingungslos -wieder ausgenommen werden , ehe ich mich
überhaupt auf irgendwelche Fortsetzung meiner Unter¬
haltungen mit Euch einlasfe. Man kennt diesen Mann in
England zur Genüge , um zu wissen, daß er sein Wort
hält , daß er das Brechen nicht scheut, wenn es mit dem
Biegen nicht gehen will . Und so ließ die Wirkung seiner
schroffen Haltung gar nicht lange aus sich warten . Die
Reihen der Ausständigen begannen sehr bald zu waisten,
hier konnte ein Zug abgelassen, da eine Linie in Gang
gebracht werden , und nach drei , vier Tagen schon war es
entschieden, daß der Staat , die Regierung , die Volks-
gesamtheit ihren Willen Lurchgesetzt hatte und nicht eine
Gewerkschaft, die unter Verkennung der Grenzen ihrer
Macht einen Kampf gegen die Interessen der Nalion vom
Zaun gebrochen batte.

Cm jVlann von Cilen! ' ?
^ Roman von Erich Ebenstein . H , j

641 L,. , - ' -. ff, > , (Nachdruckverboten .) '' '
Wie würben die beiden, die sie liebte, sich verstehen?

Ihr milder , herzenswarmer Vater und diese fanatische
Natur , die alles Leben auf die schmale Straße einer blind
und unbarmherzig waltenden Gerechtigkeit drängen wollte,
während sie dem Gefühl nur einen armseligen Winkel im
Herzen zugestand?
' Und doch — obwohl alles in ihr sich auflehnte gegen
seine Weltanschauung — ihr Herz drängte doch heißer zu
ihm als je. Aus dem Heer der Mittelmäßigkeit , deren
Gedanken sich nur um das Alltägliche drehten , ragte er
empor wie ein Apostel, der unverrückbar an seinem Ideal
festhielt.

Freilich — Apostel idealer Ideen scheiterten nur zu
oft an der Unausführbarkeit ihrer Ideen und starben dann
als Märtyrer . . .

Aber brauchte er dann nicht doppelt Liebe, Mitleid
Und Hingebung?

Und da war eine Stimme in Maja , die flüsterte immer
deutlicher: Er ist ja in Wirklichkeit gar nicht so! Das
Unglück seiner Eltern hat sein Herz nur künstlich verhärtet
!Und läßt ihn im blinden Drang ein Gegengewicht gegen
Schwäche und Treulosigkeit suchen. So legte er sich all
diese Träume zurecht, die er seine „Überzeugung " nennt.
Aber eines Tages werden sie vor ihm zerflattern wie
Spreu im Winde , und dann ?"

„Dann werde ich an seiner Seite stehen und sein
armes frierendes Herz in den warmen Mantel meiner
Lisbe hüllen!" gelobte sich Maja. ,

14. Kapitel.
- Bernd hatte eine schlechte Nacht hinter sich. Immer

wieder sah er Majas blasses, niedergeschlagenes Gesichtchen
vor sich und hörte ihre Worte , die so beschwörend und ein¬
dringlich klangen , daß sie noch in der Erstmemug den
Schlaf von feinem Laaer scheuchten

Bedingungslos sind die Eisenbahner , wie Lloyd
George es gefordert hatte , zur Arbeit zurückgekehrt, und
was er ihnen nunmehr an kleinen Zugeständnissen ein¬
räumt , ist wirklich nicht der Rede wert , soll nur ver¬
hüten , daß der beschämende Charakter ihrer Niederlage
gar zu offenkundig wird . Daran kann der Regierung
nichts gelegen sein ; sie darf darauf vertrauen , daß diese
Lehre weder von den Eisenbahnern noch von ihren Führern
vergessen werden und daß sie auch Lei der gesamten
Arbeiterschaft des Landes heilsame Nachwirkungen zurück-
lassen wird . Niemand wird gemaßregelt , niemand
materiell geschädigt, aber die Autorität der Regierung,
die gesellschaftlicheOrdnung sind mit starker Hand vor
Benachteiligung geschützt worden , ohne daß auch nur ein
Schuß abgegeben , eine Verhaftung vorgenommen zu
werden brauchte . Dieser Erfolg konnte denen, die ihn
errungen haben, immerhin schon eine Messe wert sein,
So hilft sich das englische Volk gegen innere Gefahren

»

England kein Boden für die Revolution.
In einer halbamtlichen Erklärung der englischen Re¬

gierung heißt es über den Eisenbahnerstreik:
§Es ist noch zu früh , alle Lehren aus dem AusstanLe

rn ziehen, aber schon jetzt ist klar, daß er, soweit er einen
Versuch darstellte , der Regierung Schwierigkeiten zu be¬
reiten , ein ungeheurer Mißerwlg gewesen ist. Die Eisen¬
bahner sind der Arbeit acht Tage ferngeblieben und haben
800 000 Pfund Sterling an Ausstands -Unterstützungen
erfolglos aufgewendet ; es ist ihnen nicht gelungen , das
tätige Leben der Nation auch nur einen Augenblick in
Gefahr zu bringen . Dies wurde in der Hauptsache durch
zweierlei ermöglicht, nämlich die bewundernswerte
Organisation der Notstandsdienste durch die Negierung
und den frischen Mut und die Bereitwilligleit , mit der das
ganze Publikum sich mit den zeitweiligen Unbequemlich¬
keiten absand. Vom ersten Augenblick der Arbeitsnieder¬
legung an war die Lebensmittellieierung . durchaus ge¬
sichert. Genaue Anordnungen für die Verteilung von Milch
und anderen leicht verderblichen Lebensmitteln waren m

,den großen Städten getroffen, die Postbeförderung wurde
nur leickt verzögert , die Zeitungen in der gewohnten
Weise besorgt, die notwendigen Fahrten im Lande durch
Automobile und in beschränktem Maße durch Eisenbahn¬
züge versehen, die von einer großen Zahl Freiwilliger ge¬
führt wurden ; die Haltung des ganzen Volkes war über
alles Lob erhaben . Ohne Frage bestand allgemeine Ent¬
schlossenheit, sich mit den Unannehmlichkeiten abzustnden,
die Ordnung anfrechtzuerhalten und eine starte Bürger¬
wehr zu bilden , vor allem , um zu verhindern , daß ein
Teil des Volkes an der Gesamtheit Erpressung ube.
Große Verdienste um die Aufrechterhaltung der Ordnung
haben auch die Gewerkschaften einschließlich der Eisen¬
bahner , die ihr Bestes taten , um Sabotage zu verhindern.
Bemerkenswert ist, daß während der. ganzen Ausstands¬
woche nicht ein Schuß abgefeuert wurde und kern Fall
von Tod oder Verwundung vorgekommen ist. Die Lage
war zweifellos ernst genug, ermutigt aber diejenigen nicht,
die sich eingebildet haben, daß England ein fruchtbarer
Boden für die Revolution sei."

Michsneiopfer und Enkenie.
Eine amtliche Beruhigungserklärung.

Von zuständiger amtlicher Stelle wird zu der Be»
lmrnhigung über die Möglichkeit , daß die Entente das
isteichsnotopfer mit Beschlag belegt , erklärt:

„Neuerdings wird in der Presse wieder § 248 (dieser
Artikel spricht ans , daß der gesamte Besitz und alle Ein¬
nahmequellen des Deutschen Reiches und der deutschen
Staaten an erster Stelle für die Bezahlung der Kosterr

War er wirklich auf falschem Wege ? Schuf er Unyett.
wo er Gutes anstrebte ? Nur flüchtig zuckten diese Fragen
in ihm auf , und er beantwortete sie mit einem entschiede¬
nen „Nein !"

Aber die Sorge , daß durch diese Auseinandersetzung
Majas Liebe zu ihm erschüttert worden sein könnte, quälte
ihn dafür desto ernstlicher.

Und im Morgengrauen stand er auf und schrieb ihr
einen langen Brief , worin er ihr noch einmal ausführlich
seinen Standpunkt zu erklären versuchte.

Das machte ihn ruhiger . Nun mußte sie ihn doch
verstehen.

Beim Frühstück fehlte seine Mutter . Es war nur für
ihn allein gedeckt. Die gnädige Frau ? wolle erst später
frühstücken, berichtete die Magd.

Verstimmt trank er seinen Kaffee und blätterie in der
Zeitung . Aber weder Politik noch Tagesneuigkeiten ver¬
mochten heute sein Interesse zu fesseln. Immer wieder
huschte das Bild der alten Frau , die er gestern ohne Grub
verlassen batte , zwischen den Zeilen hin.

Wie hilflos erschrocken sie ihn angeblickt i hatte , als-
er jene Photographie aufhob . Wie ein auf verbotenen
Wegen betroffenes Kind , das Strafe befürchtet . Und
er war ihr mit keinem Worte zu Hilfe gekommen ! Im
Gegenteil . . .

Kalt , lieblos hatte er sie verlassen und war erst heim¬
gekommen, als er sie längst zu Bett wußte.

Nun wagte sie wohl gar nicht, ihm vor Augen zu
kommen? Wartete lieber mit dem Frühstück, bis er in
die Kanzlei hinübergegangen war , um wicht abermals
Vorwürfe zu hören . . .

Plötzlich war ihm, als höre er Maja sagen : „Du
darfst nicht gehen, ohne ihr ein gutes , versöhnendes Wort
gesagt zu haben . Sie ist doch deine Mutter !"

Rasch entschlossen legte er die Zeitung beiseite, stand
auf und ging hinüber nach dem Zimmer seiner Mutter.

„Darf ich eintreten , Mama ?"
Innen ein Geräusch, als stünde jemand hastig auf.

Das Geraschel eilig zusammengerafften Papiers , dann ein
.. z»8« :ides unsicheres:

der Wiedergutmachung und aller anderen Lasten aus dem
Vertrag usw. haften .) des Friedensvertrages in Beziehung
Mit dem Reichsnotopser gebracht und die Befürchtung
ausgesprochen, daß die Entente darauf Beschlag legen
könnte. Demgegenüber ist festzustellen, daß dieser Para¬
graph seinem klaren Wortlaut nach sich lediglich als ein
Bürgschaftsparagrap herweist. DieBürgschaitbeziehtsich aber
nicht auf irgendeinen bestimmten Besitz oder eine bestimmte
Steuer , sondern aus das gesamte Eigentum des Reiches und
aller deutschenStaaten sowie auf deren sämtliche Einkommen-
quellen, gleichviel, ob sie steuerlicher oder sonstiger Natur
sind. Ein einseitiges Jnbeziehungsetzen mit dem Reichs¬
notopfer ist deshalb unbegründet . Der Artikel gilt ganz
allgemein und gibt der Entente kein Recht zu irgend¬
welchen willkürlichen Zugriffen ; das zeigt auch der zweite
Absatz des Artikels , in dem bezüglich der Goldausfuhr
Deutschlands noch eine Sonderbeschränkung bis zum
21. Mai 1921 eigens getroffen ist. Diese Sonder¬
bestimmung hätte gar keinen Sinn , wenn die Entente selbst
den allgemeinen Artikel beliebig auslegen könnte. Im
übrigen ist die Frage sowohl im Ministerium und in der
Generaldebatte in Weimar als auch neuerdings in der
Ausschußberatnng zum Reichsnotopfer auf das einge¬
hendste durchgesprochen worden , in Verbindung mit den
Mitteln und Wegen, die uns zur Verfügung stehen, unsere
nächsten Verpflichtungen gegenüber der Entente zu er¬
füllen . Nach diesen eingehendsten Erörterungen wurde
beschlossen, an dem Entwurf festzuhalten und die Beratung
über das Reichsnotopfer fortzusetzen. Daraus ist der
Standpunkt der Regierung und der Mehrheit , den dieje
zu der Frage einnehmen , klar ersichtlich."

o Preistreibereien in Glockenmatcrial . Im ganzen
sind 70 000 Kirchenglocken im Kriege enteignet worden im
Gewicht von 22 000 Tonnen . Die unzerichlagenen Kirchen¬
glocken sind bei Friedensschluß den Gemeinden zurnck-
gegeben worden . Aber auch auf diesem Gebiete macht sich
eine starke Preistreiberei geltend . Den Gemeinden wird
Glockenmaterial für das Vierfache des Preises , den sie
selbst vom Staate bei der Abgabe erhalten haben, an-
geboten.

O Unruhen in Bad Orb . Im Walde bei Bad Orb
kam es zu einem Zusammenstoß zwfichen einem Förster
und einem Wilderer . Der Wilderer wurde von dem
Förster erschossen. Infolge dieses Vorganges nahm in
dem Wohnort des Erschossenen und in den Nachbarorten
ein Teil der Einwohnerschaft gegen die Forstbehörde eine
drohende Haltung ein, so daß ein Gendarmerie - und
Militärkommando zusammengezogen werden mußten ; diese
stellten die Ruhe wieder her.

H tSlünzcnde Aussichten für die Eisengresiercicn.
Aber die zukünftige Geschäftslage der Eisengießereien
sprach sich der Vorsitzende des Vereins der deutschen Eisen¬
gießereien in der letzten Hauptversammlung dahin aus,
daß im nächsten Jahre eine glänzende Konjunktur für die
Eisengießereierzeugnisse zu erwarten -ei, vorausgesetzt, daß
ein großer Teil des Beaarss nicht durch Einschränkung
der Arbeit in der Eisengroßmdustrrc hinfällig würde.

zjc Rückkehr zur Akkordarbeit . In der Eisen- und
Metallindustrie Düffeldorfs und seiner Umgebung ist am
80. September ein Tarifvertrag abgeichloffen worden , nach
dem die Akkordarbeit wieder eii'gs!stört wrrd . Etwa
KO 000 Arbeiter haben sich durch diesen Vertrag bereit
erklärt , fortan im Akkord zu arbeiten.

S Ein Enkel Clemeneeaus als Betrüger . Wie aus
Paris gemeldet wird , wurde gegen den Enkel Clemeneeaus
namens Gatineau wegen schweren Betruges das gericht¬
liche Verfahren eingeleitet . Gatineau hatte in einem
fingierten Handel mit amerikanischen Automobilen einen
Kaufmann um 110 000 Frank betrogen.

Beciids Sttr?- hetts- M keftmLr. Efir
weichen Regung war schon verttvsr ». «M « LSr
öffnete und eintrat . ' >

„Guten Morgen , Mama ! Ich wollte 7 k ."
Er verstummte . Sein Blick, der die Mutter am

Fenstertritt suchte, hatte über ihre Schulter hinweg an der
Wand etwas Neues erblickt. ^

Dort hatte früher in verblaßtem Goldrähmchen ein
Kinderbildnis von ihm und Jella gehangen . ;

Jetzt umschloß der Rahmen die Photographie eines
alten Mannes mit dunklen melancholischen Augen . Die¬
selbe, die ihm gestern abend vor die Füße geglitten
war . —

„Mutter !" stieß er, starr auf das Bild blickend,
zornig hervor.

Da stand die alte Frau schon vor ihm , nicht mehr
ängstlich verwirrt wie gestern, sondern hochaufgerichtet,
fast drohend , ein trotziges Leuchten in den Augen.

„Willst du mir auch das noch verbieten ? Daß ich
seiner gedenke — hier — in meinem Zimmer ?"

Einen Augenblick lang war er sprachlos . War das
noch seine Mutter ? Um zehn Jahre verjüngt sah sie aus
in der leidenschaftlichen Kampfbereitschaft , die ihr ganzes
Weben zu durchdringen schien. Und ihr Blick — so
fremd in feinem Trotz und der Feindseligkeit , die darin
glimmte.

Er lachte plötzlich bitter auf und wandte sich zum
Gehen.

„Verbieten ? Nein ! Mach , was du willst , wenn du
das mit deiner Würde vereinen kannst. Aber mute

mir nilM mehr zu, das Zimmer zu betreten , wo man
einem Ehrlosen Altäre errichtet !"

Er ging . Und diesmal hielt ihn kein Ruf zurück.
Den ganzen Nachmittag verfolgte ihn das Bild , ob¬

wohl er sich mit heißem Bemühen in die Arbeit stürzte. §

(Fortsetzung folg" , '



FLederschn'fi
über die Verhandlungen des landwirtschaftlichen Vereins
„Ammerland" in feiner am 24. September 4949 in

Zwischenahn abgehaltenen Versammlung.
Anwesend etwa 50 Mitglieder und Gäste , die
Landwirtschastskannner war vertreten durch

Herrn Prof . Dr . v. Wenckftern.
Tagesordnung:

1. Vortrag des Herrn Direktors Voeker -Vrake über:
„Pflanzenzüchtung und Saatbauvereine " .

2. Ausbildung von Obstbaumwärtern.
3. Huntemannstiftung betr.
4. Landwirtschaftsblatt betr.
5 . Aufnahme neuer Mitglieder.
6 . Verschiedenes und Beitragszahlung.

Punkt 1.  Pflanzenzucht und Saatbauvereine.
Die deutsche Pflanzenzucht hat an den Ertragssteigerungen der
letzten Jahrzehnte einen hervorragenden Anteil , einen mindestens
gleichen hohen Anteil , wie bessere Bodenbearbeitung und intensivere
Düngung . Während früher der Landwirt nur Roggen , Weizen , Gerste
usw . als solche kannte und anbaute , hat er heute die Möglichkeit,
innerhalb einer Pflanzenart wie Roggen , Dutzende Sorten kritisch
zu prüfen und die zu wählen , die für seinen Boden und sein Klima
die geeignetste ist.

Die deutsche Pflanzenzucht ist ein junges , frisches Reis am
Baume unserer Landwirtschaft . Die praktische Züchtung setzt ein bei
der Zuckerrübe , durch die Entdeckung Marggrafs über den Zucker¬
gehalt der Rübe , die im Jahre 1747 veröffentlicht wurde . An die
züchterische Verbesserung der Zuckerrübe schloß sich die der Runkel¬
rübe an , mit der 1825 m Leutewitz und 1849 in Eckendorf begonnen
wurde . Mit der Züchtung der Kartoffel begann Elsner von Erono w
im Jahre 1840, Paulsen -Nassengrund 1846 . Beide zogen aus Samen
Knollen , die weiter vermehrt wurden . Während man zunächst nur
auf hohe Erträge bei diesen Pflanzen züchtete, kam nach 1845 ein
neues Ziel dazu . In diesem Jahre war durch eine Kartoffelkrank-
hett eine totale Mißernte eingetreten , sodaß es dringend notwendig
wurde , die Widerstandsfähigkeit gegen Kranheiten mit in das Zucht¬
ziel einzuschließen, um nicht nur hohe , sondern auch sichere Er¬
träge zu gewinnen . Paulsen -Nassengrund erhielt in den 70er
Jahren recht tüchtige Konkurrenten , nämlich Richter -Hameln und
Etmbal in Frömsdorf . Diese drei Männer haben die Kartoffel-
züchtung ganz gewaltig gefördert.

Der eigentliche Begründer der deutschen Pflanzenzucht ist
aber Wilhelm Rimpau in Schlanstedt , ein Landwirt , der in seltener
Weise praktische landw . Erfahrungen mit wissenschaftlichen Studien
zu verbinden wußte . Dort in Schlanstedt , wo die Wiege der deut¬
schen Pflanzenzucht stand , wird auch heute noch Großes geleistet,
ich erinnere nur an einige Zuchtsorten , die den meisten deutschen
Landwirten bekannt sind : an Strubes Schlanstedter Roggen , Schlan-
stedter Hafer . Squarehcad usw ., Sorten , die einen Weltruf haben.

Seitdem Rimpau die Eetreidezüchtung begonnen , hat sich
die Zahl der Pflanzenzüchter bedeutend vermehrt , sodaß im Jahre
1910 etwa 860 private Züchter vorhanden waren . Davon züchteten
248 LandwirteWinter - und Sommergetreidesorten , 54 züchten Zucker¬
und Runkelrüben , 17 Kartoffeln , 28 Hülsenfrüchte , 8 Klee und
Gräser , 4 Kohl und Mohrrüben.

Der bedeutendste Züchter der Gegenwart ist der Freiherr
von Lochow auf Petkus . Seine Züchtungen sind weltbekannt , be¬
sonders der Petkuser Roggen , Petkuser Eelbhafer und Lochows
Wohltmann 84.

Wie entstehen neue Soften ? Die Züchtungsmethoden haben
sich im Lause der Zeit erst zu dem heutigen Stand entwickelt . Man
begann bei oer Eetreidezucht mit der Auswahl bester Aehren , ging
dann über zur Auswahl der besten Pflanzen , deren Körnereitrag
vereinigt und zur Aussaat bestimmt wurde (Massenauslese ) . Diese
Massenauslese ist heute fast allgemein verdrängt durch die Einzel¬
auslese . Hierbei werden die besten Pflanzen getrennt gehalten , ibr
Körnereftrag bei gleichem Abstand der Reihen und in der Reche
ausgesäet und »dann werden die Pflanzen der einzelnen Stämme
genau beobachtet und bei der Ernte sorgfältig auf Menge und
Qualität untersucht . Diese Einzelauslese und Prüfung der einzelnen
Stämme kann einmalig und fortgesetzt stattfinden . Die fortgesetzte
Einzelauslese ist heute der meistbeschrittene und sicherste Weg zur
Gewinnung neuer leistungsfähiger Sorten . _

Wie bringt man die neuen Sorten in die breite Praxis?
Durch Anbauversuche seitens der Deutschen Landwirtschafts-

Gesellschaft werden die neuen und alten Zuchtsorten in den ver¬
schiedenen Gegenden Deutschlands einer vergleichenden Prüfung
unterworfen . Das Ergebnis dieser Vor - und Hauptprüfung wird
alljährlich durch Wort und Schrift bekannt gemacht , sodaß der Land¬
wirt sehr schnell erfahren kann , welche Sorten zur Zeit am meisten
zu empfehlen sind.

Wie werden die besten Sorten v » mehrt ? Hat ein Züchter
eine gute Sorte mit Erfolg gezüchtet , so muß er sich bemühen , die
wachsende Nachfrage nach Saatgut zu befriedigen . Das geschieht,
indem er in seiner Wirtschaft die Anbaufläche dieser Sorte soweit
als möglich vermehrt , dann aber dadurch , daß er andere Wirtschaf¬
ten beauftragt , für ihn Saatgut zu bauen . Die Emte dieser Wirt¬
schaften kommt als Originalsaat in den Handel . Die Vermehrung
der Originalsaat geschieht dann in der breiten Praxisjin sogenannten
Saatbauwirtschaften , die einer scharfen Kontrolle der Saatstelle der
einzelnen Landwirtschaftskammern unterstellt sind. Da die Saat¬
baustellen , vonidenen 66 in Oldenburg liegen , über die einzelnen Lan¬
destelle verstreut sind, so ist es jedem Landwirt bequem gemacht,
sich durch Augenschein von der Güte der neuen Sorten zu über¬
zeugen und sich in deren Besitz zu setzen.

Warum muß die Pflanzenzucht gefördert werden ? Durch
zahlreiche Versuche ist nachgewiesen , daß die hochgezüchteten Sorten
bei Getreide Mehrerträge pro Hektar von 10 Ztn . Korn — 300 M.

„ Kartoffeln do . 200 Ztn . Knollen — 1200 M.
„ Rüben do . 800 „ „ — 2000 M.
„ Klee do . 30 „ Heu — 450 M.

bringen bei gleicher Saatzeit , Bodenbearbeitung , Düngung usw.
Daher ist es dringend notwendig , die Pflanzenzucht mit allen Mit¬
teln zu fördern , um so die Reinerträge der Wirtschaft zu heben und
die Versorgung unseres Volkes mit Lebensmitteln stets sicherer und
unabhängiger vom Ausland zu gestalten . Die Pflanzenzucht mit
ihren Vorteilen muß Gemeingut aller Landwirte werden.

Wie kann das geschehen? Die Landwirtschaftswissenschaft
hat sich in den letzten 2 Jahrzehnten der Pflanzenzucht in steigendem
Maße angenommen und hat an den landw . Hochschulen durch prak¬
tische und theoretische Unterweisungen die Studierenden mit der
Züchtung der Kulturpflanzen vertraut gemacht , durch Vorträge und
Schriften eine Menge von Belehrung und Anregung in die Praxis
hineingetragen . Sie hat zur Zeit eine Führerrolle auf dem Gebiet
der Pflanzenzüchtung übernommen.

An der Hebung der Pflanzenzucht arbeiten ferner im süd¬
lichen Deutschland mit bestem Erfolge die Saatzuchtanstalten Wei¬
henstephan in Bayern , Hochburg in Baden , Hohenheim in Württem¬
berg . Dieselben arbeiten selbst züchterisch, dann sind sie den Land¬
wirten bei der Einrichtung und Durchführung von Züchtungen in
jeder Weise behilflich.

In den letzten Jahren find in Deutschland auch einzelne
Saatzuchtvereine oder Saatzuchtgesellschaften ins Leben gerufen
worden , so die Westpreußische und Pommersche Saatzuchtgesellschaft
und der Saatbauverein für das Fürstentum Lüneburg . Diese sind
Vereinigung von Landwirten , die mit mehr oder weniger großer
Unterstützung der Landwirtschaftskammern die Veredelung von Land¬
sorten und Neuzüchtung von Sorten zur Aufgabe haben.

Da in unserer nordwcstdeutschen Ecke für die Förde¬
rung der Pflanzenzucht bisher so gut wie nichts geschehen ist, mutz
man es als dringend nötig erachten , das Versäumte s» schnell als
möglich nachzuholen . Wir brauchen mit Rücksicht auf unfern Boden
und unser Klima eine Oldenburger Saatzuchtgesellschaft , die sich be¬
strebt , den landw . Pflanzenbau hinsichtlich der Sortenwahl und der
Saatgutzüchtung zu fördern . Dieser Zweck soll erreicht werden durch

1. vergleichende Prüfung der heimischen Landsorten und hoch¬
gezüchteten Handelssorten,

2. züchterische Veredlung bestbewährter , anbauwürdiger Land¬
sorten,

3. züchterische Bearbeitung einzelner im Handel befindlicher
Zuchtsorten , um sie dem hiesigen Klima und den verschie¬
denen Böden — Moor -, Geest - und Marschböden — an¬
zupassen und die Einfuhr dieser teuren Originalsaaten
mehr und mehr entbehrlich zu machen.

4. Beratung der Saatbaustelleninhaber und Landwirte über
Saatbau - und Sortenfragen,

5. Förderung selbständiger Zuchtwirtschaften für Sorten , die
den verschiedenen Böden Oldenburgs sich anpassen,

6. wissenschaftliche Untersuchungen auf dem Gebiete des land¬
wirtschaftlichen und gärtnerischen Pflanzenbaues.

7. Prüfung der aus oldenburgischen Betrieben heroor-
gegangenen Neuzüchtungen.

8. Ueberweisung von Änschauungsftoff von Sorten und Saat¬
gut an die landwirtschaftlichen Schulen des Landes.

Wer die Notwendigkeit einer selbständigen Pflanzenzucht für
das Oldenburger Land erkannt hat und mit den vorgenannten Zielen

der Saatzucht -Gesellschaft einverstanden ist, der unterstütze den Plan
durch Wort und Tat und trete der Oldenburger Saatzuchtgesellschaft
als Mitglied bei . Die Eründungsversammlung wird am 2S. Oktober
in Oldenburg stattfinden.

An den Vorttag knüpfte sich eine recht lebhafte
Besprechung , an der sich besonders die Herren Briintjen-
Ohrwegs , Professor Dr . v Wenckftern , Direktor Heinen-
Zwischenahn , Gemeindevorsteher Kalkkuhl - Apen und
Ulken-Eggeloge beteiligten . Herr Brünften berichtet über
die Tätigkeit der Kommission , die gewählt ist, die Sache
in die Wege zu leiten und schlägt vor , den Verein
„Oldenburger Saatzuchtverein " (Sitz Zwischenahn ) zu
nennen . Das Unternehmen erfordere ein so hohes An¬
lagekapital , daß eine Beteiligung des ganzen Landes ge¬
boten sei. Herr Prof . Dr . v. Wenckftern stellt in Aus¬
sicht, daß die Landwirtschastskannner sich mit einer Summe
von 100000 Mark an dem Untemehmen beteiligt.

Punkt 2 . Herr Eerh . Marken -Ohrwegerfeld und
Herr Fr . Weyhers -Ocholt haben sich zur Teilnahme an
dem Kursus für Ausbildung von ObstbaumwLitern bereit
erklärt . Der Kursus findet in Cloppenburg statt . Den
Teilnehmern erwachsen außer den Fahrpreisen und Ver¬
pflegungskosten keine wetteren Unkosten . Es werden
ihnen jedoch Zuschüsse gewährt . Die Landwirtschasts-
kammer hat 300 Mark öafür ausgesetzt , der landwirt¬
schaftliche Verein Ammerland stellt die gleiche Summe in
Aussicht und hofft, auch vom Amt Zuschüsse zu erhalten.
Der Kursus wird zweimal eine Woche in Anspruch nehmen.

Punkt 3 . Für die Huntemannstiftung bewilligt der
Verein einstimmig die Summe von 500 Mk . Die Hunte¬
mannstiftung will bedürftigen Winterschülern aus dem
Freistaat Oldenburg Beihülfen gewähren zur Bestreitung
von Schulgeldern , Büchern , Zuggeld usw . Zu der Feier
am 3. November werden die Herren Siefken -Seggern,
zu Klampen -Klampen , H. Verding d. Ä.-Fikensolterfeld,
Fr . Hempen -Ekern und Georg Bunjes -Edewecht unfern
Verein vertreten . Herr Direktor Keinen wird mit der
Werbung für die Huntemannstiftung betraut.

Punkt 4 . Der Verein beschließt, bei der Landwirt¬
schaftskammer zu beantragen , daß das Landwirtschasts-
blatt jedem umlagepflichtigen Landwirt auf Kosten der
Landwirtschaftskammer frei zugestellt werde.

Punkt 6 . Als neue Mitglieder werden folgende
Herren ausgenommen : Gemeindevorsteher Kalkkuhl -Apen,
Gärtner Jensen -Apen , Landwirt Fr . Renken d. J .-Tors-
holt , Kaufmann H. Detering -Apen , Fr . Wilhelm Bremer-
Apen , Joh . Hinrich Vohlken -Augustfehn , Haussohn Gerd
Borchers -Äschhauserfeld.

Punkt 6 . Herr Brünften - Ohrwege geht auf die
Frage ein , wie das Einkommen des kleinen Landwirts,
dessen Besitztum 2—3 Hektar mißt , zu heben sei. Eine
Hebung sei dringend notwendig , da sich diese Leute in
Schwierigkeiten befänden , weil ihre Wirtschaft immer
noch auf Schweinemast eingestellt sei. Die Errichtung
von Musterwirtschaften , zu denen es nur geringer Mittel
bedarf , seien ein Gebot der Stunde . Herr Prof . Dr . v.
Wenckftern teiü mit , daß für das Ammerland zur Er¬
richtung von Beispielswirtschaften 2000 Mark bereit ge¬
stellt seien. — Herr Siefken verliest ein Schreiben , betr.
Düngungsversuche mit Phosphorsäure für Wintergetreide.
— Klage geführt wurde über das oft zu späte Eintreffen
der Saatkarten.

Die Rechnung von 1918 ist von Herrn Direktor
Keinen geprüft und als richtig befunden . Daraufhin
wurde dem Rechnungsführer Herrn Twiestmeyer Ent¬
lastung erteilt und die Rechnung für festgestellt erklärt —
Schluß V-8 Uhr.

TorshoIt. _ D . Eickhorst.

Anzeigen.

auf Station Westerstede:
am Dienstag den 14.
d. M .» von morgens8
bis 12 Uhr,

auf Station Südholt:
am Dienstag den 14.
ds . Mts ., von nachm.
1 bis 4 Uhr,

auf Station Linswege:
am Mittwoch den 15.
ds . Mts .» von morgens
8*/z bis 12 Uhr,

auf Station Eggeloge:
am Donnerstag den
18. ds . Mts .» von
morgens 9 bs 1 Uhr.

Es wird darauf hinge-
gewiesen, daß nur gesunde
sortierte Kartoffeln ange¬
nommen werden . Bitte
um Anmeldungen.

Schmale.
Kaufe jedes Quantum

zu hohem Preise gegen so¬
fortige Kasse.

Th. Kamp , Eggeloge.

Hollwege.
Empfehle meinen

Naudwig Nr . 1S28
zum Decken.

K. Heinemann.

Meinen prämiierten

halte ich z. Decken empfohlen.
Auch bin ich nicht abgeneigt,

denselben zu verkaufen.
Joh . Heidmann.

Für

maßhaltend , dreimal gebunden
bezahle ich vorläufig für Lie¬
ferungen bis 10. Nov . d. I.
Mark 25— für 100 Bunde
frei Eisenbahnwagen Wester¬
stede, Linswege od . Eggeloge.

Lieferungen bitte ich mir
rechtzeitig mitzuteilen , damit
ich den zum Versand erforder¬
lichen Wagen bestellen kann.
Westerstede.

E . Takenberg.

mit Lederkissen
empfiehlt

Larl Oslt ^sv,

Hüllstederfeld.
Empfehle meinen prämiierten

zum Decken. Deckgeld 5Mk.
Weide vorhanden.

Fritz Willen.

Ihausen.
Meinen prämiierten

halte zum Decken empfohlen.

L. Schipper.

für alle Zwecke.

OiioWulff,
Oldenburg»

— Staustraße 14. —
Mustersäcke

Mittwoch Börse.

Nehme ständig

und zahle gute Preise.l>.8cInMl.

Ratten - und Mäuseplage.
bekämpfen Sie erfolgreich und sicher mit den Bakterien¬
präparaten Pestan und Tiifan , hergestcllt unter
Kontrolle der Versuchsstation der Oldenburgischen
Landwlrtschastskammer . Viele Anerkennungen. Preise:
Pestan gegen Ratten , Hamster uiü > Wühlmäuse . 1 Röhre
2,25 Mark . 10 Röhren 22,00 Mark , Tüfan gegen Feld-
und Hausmäuse 1 Röhre 2,00 Mark , 10 Röhren 19,60 Mk

Für 100 Quadratmeter 4—5 Röhren erforderlich.
Ueberall zu haben . Wo nicht, wende man sich an
Generalvertreter ^ .nAust Leckern s.vv , Olckondurs I . S.

Alexanderstraße 9a.
Vertreter überall gesucht ! _

Am Sonntag den 12. Oktober, abends8 Uhr,
findet im Saale des Herrn G . Oetken (Bahnhofshotel ) ein

des Herrn Pastor Fel den - Bremen über „ Ltrobs uuck
SoLlalckemolrrLtte " statt , wozu jedermann eingeladen wird.

Nach dem Bortrag Diskussion.
Zur . Deckung der Unkosten wird ein Eintrittsgeld von 50 Pf

erhoben . — Der Saal wird geheizt.
Sozialdemokrat . Wahlverein Westerstede.

Verein der Landwirtstöchter
der Gemeinde Zwischenahn.

Am Sonnabend den 11. Oktober , abends 8 Uhr,
findet in Meyers Hotel

Keikksl-VksliWrrliig
statt . Tagesordnung:

1) Aufnahme neuer Mitglieder , 2) Aufstellung und
Annahme der Vereinssatzungen , sowie des Vereins -Arbeits¬
programms , 3) Wahlen , 4) Verschiedenes.

Alle jungen Damen werden gebeten , dem Vereine
beizutreten und sich an der .Generalversammlung zu beteiligen.

Der Ausschuß.

Gesucht
zum 1. Mai n. Js . ein tüch¬
tiges Mädchen oder ein
junges Mädchen für alle
vorkommenden Arbeiten.

Frau Lehrer Finke,
Hollwcge.

Gesucht auf sofort eine

Gastwirt Lobbtelaullvu,
Dorsbolt.

Gesucht zum 1. Nov . ein

Mädchen
oder ein einfaches junges
Mädchen , welches sämtliche
Arbeiten mit verrichten mutz.

D. Tietjen , Earnholl
_ bei Westerstede.

Für meinen kleinen
Hausstand wünsche
zu sogleich oder zum
1. November ein
ordentlich , akkurates

welches das Melken
einer Kuh mit zu
übernehmen hat » ge¬
gen hohen Lohn.
Frau Carl W.Josephs
Jever » Bahnhofstr 49,

Fernruf 441.
verleiht reeller
Selbstg . a . sich.

Leute , monatl . Rückzahlung.
I . Maus , Hamburg 5.

Gesucht zum 1. Nov . ein

Mädchen
für Haus - und Gartenarbeit
nicht unter 17 Jabren.

Paradies , Bäckermstr.,
Neuenburg.

Edewecht.
Gesucht  2 ältere tüchtige

Mädchen
ür Küchen - und Hausarbeit.
Näheres durch

Liiers , Rechstllr.

Vriws . (rummi-

empfiehlt Lar ! Osltzsu.

DxLlSpsLs
(Krämpfe ) Leidensgenossen er¬
halten Auskunft über rat.
Heilung des Leidens.
M. Keusche» Hcldrungen

(Thür .)

Gold- u.
Silbermünzen

Platin , Gold - u . Silbersachen
kauft höchstzahlend Zahn'
Praxis , Bochum i . Wf . Brllck-
straße 51. Zuschrift erbeten

Pfeffer'
Wurftband,

Pergamentdärme
empfiehlt

HelrrrivlL veskeu.



Der AmmeMnder
(Fernsprecher Mr . S .)

erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn - und Feiertagen.
Preis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen 4,60 Mark , zum Abholen von der Post 3 .00 Mark . Alle Postanstulten und Landbriefträger nehmen Bestellungen entgegen . AnzeigengebÄhr ftkr

die einspaltige Kleinzeile (oder deren Raum ) für Auftraggeber aus dem Freistaat Oldenburg 30 Pfg ., für außerhalb des Freistaats wohnende 36 Pfg . Reklamen kosten 1 Mark die Zeile.
Rnzeigen -Annahme bis 8 Uhr varmittags am jeweiligen Trucktage ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.

M die Rückgabe unverlangt eingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen . — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren , wenn Anzeigen -Gebühren durch gerichtliche Mitwirkung eingezvge«
werden müssen. — Plaßoorschriften bei Aufgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den »erlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

239 . Westerstede, Sonntag den 12. Oktober 1919. 59. Jahrgang
MW« «

Neue Gefahren.
Wie lange ist es her , daß aus Rußland , aus Italien , i

ja auch aus neutralen Ländern wie der Schweiz sich die j
Nachrichten über zunehmende Einschränkungen des Bah » « , i
Verkehrs häuften , während bei uns in Deutschland die ' e z
Schlagader des Volkslebens trotz Krieg und Kob ' ennot
immer noch leidlich funktionierte ? Es kam nach dem
Waffenstillstand die Demobilmachung , es kam die mit
kürzesten Fristen erzwungene Heimsendung der feindlichen,
nach Millionen zählenden Kriegsgefangen , es kamen che
Svaria ' isteiiputsche allenthalben und die Ausstände der
Eisenbahner — es kamen die wiederholte :! und nachgerade
jedes Maß übersteigenden Erhöhungen der Fabrvreiie,
ober imnier noch kam der Personenverkehr schließlich
einigermaßen zu feinem Recht . Man konnte Fahrten,
die gemacht werden mußten , ansführen , wenn sie auch
mehr Zeit und mehr (Held enorderien ; aber es
ging zur Not und der Reiseverkehr dieses Sommers
Nt ganz gewiß nicht hinter dem Ilmang früherer
Jahre zurückgeblieben . Da aber rückte die Ei eubahn-
verwaltung kürzlich mit der Ankündigung heraus , daß
vom >2 . Oktober bis zum 2 . November alle S l nellzüge
nn östlichen Deut chland ausiallen müßten , um Maichineu-
inaterial für die iu die ' er Zeit unbedingt zu bewältigenden
»iu.tert ansporte freizubekonimen . Und damit nickt genug,
mußte der Eilenbahnminister Oeser am Mittwoch in der
Preußischen Landesveriammluug Mitteilen , es könne dahin
kommen , daß der Pelsonenver ' ehr io gut wie völlig ein-
genellt wird und nur nock der Arbeiter - und Geschäfts¬
verkehr , der Milch - und Versorgungsverkehr auirxckter-
lialten werden kann . Also eine Bankrottanmeldung in
aller Form , elf Monate nach Krieg und Revolution,
nach ungeheuerlichster Steigerung aller Gehäl .er und
Unkonen der Bahnverwaltung , nach weitgehender Demo¬

kratisierung der Betriebe!
Der Minister ging davon ans , die Einziehung aller

Schnellzüge im Osten mit den Notwendigkeiten des Güter¬
verkehrs , insbesondere der llohlentransvorte zu begründen,
und ließ keinen Zweifel darüber , daß die gleichen Maß¬
nahmen auch für den Weiten unvermeidlich werden
tonnten . Aber damit allein sei es noch nicht getan . Es
kehlen uns die an die Entente abgeliekerten 5000 Maschinen
und 50 000 Wagen , und bei Justasttreten des Friedens-
r ertrages wird uns möglicherweise noch weiteres Betriebs¬
material verlorengehen . Sticht zu vergessen aber ist, daß
die Folgen der Streitlust im Frühjahr sich jetzt erst in
vollem Umfang bemerkbar machen — wie ja damals von
allen Sachkennern mit Sicherheit oorausgesagt wurde . Die
damals verüä 'Miten Wochen und Monate lassen sich für
den Abtransport der Kohlen nicht wieder einbolen . So
kehlt es jetzt vieler Orten überhaupt an Kohle , und wo sie
iwrhanden ist , bereitet ihre schlechte Qualität dre größten
Schwierigkeiten.

Die starken Beimischungen von Steinen beeinträchtigen
den Brennwert auf das erheblichste , und täglich weiden
4000 Wagen mit nichts als Steinen abgefahren , die als
Kohlen deklariert und bezahlt werden ! So kommt es,
daß die Züge viel ' ach still ' leben müssen , weil die Loko¬
motiven keinen Dampf entwickeln , und daß — während
der Fahrt ! — aus der Brennmasse erst die Steine
herausgeklaubt werden müssen , ehe man versuchen kann,
die Fahrt sortzusetzen . Während dieses 'Aufenthalts müssen
natürlich alle andern Züge auf der gleichen Strecke still¬
liegen und völlig nutzlos unter Dampf bleiben . Wegen
der Langsamkeit des Verkehrs werden heute zu derselben
Leistung , für die früher 10 000 Wagen gebraucht wurden,
25 000 Wagen benötigt , und die Durchführung des rasch
bewilligten Achtstundentages und andere Maßnahmen zur
Umstellung auf die neuen Verhältnisse — wie der
Minister sich schonungsvoll ausdrückte — wirken immer noch
ungemein erschwerend aul den ganzen Betrieb . Dabeitritt
vach und nach immer deullicker zutage , daß auch die oberen
Beamten nicht mehr die gleiche Arbeitsenergie aufbringen

"wie früher ; der unaufhörliche Kampf mit tausend Wider¬
ständen innerhalb nne außerhalb der Betriebe , die Ab¬
lenkung durch politische , beruisständische und allerhand
sonstige Interessen , die durch den nicht zur Ruhe
kommenden Unfrieden im Volke immer wieder aufgewühlt
werden , lähmen mit der Zeit selbst den glühendsten
VflichteUer . zum Schaden des Ganzen und damit natürlich
auch aller seiner Teile . Der Prozeß der Auflösung , in
dem wir uns befinden , zersetzt mit unerbittlicher Folge¬
richtigkeit alle Sicherungen persönlicher wie sachlicher Art,
«m denen der preußische Staat errichtet war — der viel«
steichmähte preußische Staat , den manche unter uns erst
letzt nach Gebühr einzuschätzen lernen werden , da seine
Tage , wie es scheint , gezählt sind.

Schwarz in schwarz sehe er die Zukunft der Eisen¬
bahnen , sagte Herr Oeser . ein Mann , der seiner Natur
dach durchaus nicht zum Pessimismus >A— Und  die
Lukunit der Bergwerke , der Domänen und Forsten , aus
denen der preußische Staat früher in beüeren Zeiten seine
Einnahmen bezog ? Mit trüben Aussichlen treten wir in
den ersten Friedenswinter . Er bedroht uns mit Gefahren,
von denen wir uns in den vier , lürrs Jahren des Krieges
iuchts träumen ließen.

Deutsche Nationalversammlung.
(84. Sitzung ) 6V . Berlin , 8. Oktober.

Zwei wulstige Etats wurden in der gestrigen Sitzung im
Laufschritt erledigt . Die Haushaltspläne des Justiz - und des
Finanzministeriums des Reiches . Viel Neues brachten weder
die Reden vom Munster tisch noch aus dem Hause . Der
Reichsfinanzminister wies besonders daraus bin , daß durch die
Bercinbeitlicbung der Steuerverwaltung der Anfang zur
Schaffung eines deutschen Einheitsstaates gemacht würde.
Ter Finanzminister betonte ferner die Notwendigkeit , daß das
Werk der Reichsfiuanzrefoim noch vor Beginn der Ferien
Ende hieies Monats verabschiedet werde . Das Eiltempo , mit
dem die Beratung der beiden Etats geführt wurde .war wohl eine

j Folge der Erregung , die das Haus nach der Auseinanüer-
t letzung des Reichswehrministers mit der äußersten Rechten
r durchzitterte . Denn es ist keine Kleinigkeit , wenn ein Minister

das Recht zu haben glaubt , einer Partei vorzuwerfen , sie
untergrabe iiistemattich das Vertrauensverhältnis zwischen
idm und den Offizieren und zermürbe den militärischen
Apparat , der mit Müde wieder ausgebaut worden sei.
Und . namentlich , wenn vom Ministertnch aus mitgeteilt war.
es sei gegen die Verbreiter einer Broschüre , die im Aufträge
der äußersten Rechten hergestellt wurde , Strafantrag gestellt,
weil , wie der Minister tagte , der Verbuch gemacht wurde , die
Soldaten zu Treulosigkeit und Unvotmäßigkeit zu veriübren.
Nach solchen Ausiübrungen tollen alle weiteren Verhandlungen
ab . selbst wenn es sich um wichtige Etats handelt.

Die Redner der Anabhängigen.
Die heutige 84. Sitzung trug nicht dasselbe Gepräge wie

k die gestrige : schwacher Besuch , wenig Teilnahme . Daran bat
auch der gestern verübte Anschlag aus den Führer der Unab¬
hängigen , den Abg . Haaie . nichts zu ändern vermocht . Aber
aut den Verlauf und den Inhalt der Verhandlung übte der
Anschlag un Gegen 'atz zu gestern , einen erheblichen Einstuß
aus . Gestern beschäftigten stch die Mitglieder der National«
ver ' aminlung banptmchllch in ibren privaten Gesprächen mit
diesem Ereignis . Öffentlich kam es deswegen nur zu zwei
Kundgebungen , der des Präsidenten Febrenbach und der des
Aog . Dr . Strelemann von der Deutschen Volksvartei . Heute aber
botte ei» anderes Mitglied der uiiabdängigeri Sozialdemokraten,
der Abg . Dr . Cohn , das nach , was der Abg Haaie gestern batte
ausfübrc » wollen . Von ieuen der Unabvängtgen mar schon
gestern angekündigt worden , daß es zu Enthüllungen über
Umtriebe der gegenrevolulionären Regierung in Rußland
kommen würde . Diese Umtriebe rollten tn Berlin und mit
Wißen der deutschen Negierung , geschehen sein . Im Eingang
teurer Rede erklärte der Re ' rrer , die Bluttat vor dem Reu .., -«
tagsgebäude hat allgemeine Entrüstung hervorgeruien . Die
Beweggründe des Täters und noch unklar , wir ivarten ab,
oll sich das Dunkel nicht klären wird uird hüten uns , den
T ler einer Partei oder einer bestimmten Clique anznhängen.
Arn -r solche Mordtat »» gedeihen nur in einer Atmosphäre , tn
der die Mörder reoolutwnärer Arbeiterführer und bisherige
O fiziere mit Ausland - paffe » verleben werden . Alsdann be-
schättigte sich der Redner mit der von dein Abg . Scheidemaun
erörterten Frage einer

Wiedervereinigung der beiden sozialdemokratischen
Fraknonen.

Hier betonte der Abg . Dr . Cohn : Wir lassen uns aus keine
falschen Wege leiten ; unter Kurs bleibt der alle . Des
weiteren sagte er , daß die Unabhängige » zu einer
Wiedervereinigung mit den Meurheitssozralisten bereit
seien , aber nur unter der Voraussetzung , daß eine gründliche
Änderung des Regierungsvlanes eintritt . Unter dem
Gelächter der Mehrhertstozialisten richtete hierauf der Redner
verichiedene heftige

Angriffe gegen den Reichspräsidenten
Ebert . Bezeichnend ist es . io sagte er . daß Ebert seinerzeit
Wert aus die Feststellung legte , daß ihm Prinz Mar das
Reichskanzleramt übertragen habe . So begann die Lautbahn
dieses merkwürdigen Sozialisten . Er hat seinen Lohn dabin.
Er ist der erste soziale Reich Präsident und wird auch der
letzte sein . Seine Prasidentichaft wird so lange dauern , wie
die Regierungszeit eines Schützenkönigs und wird auch nicht
viel mehr Spuren in der sozialen Regierung hinterlcrffen.
Dann wandte sich der Redner gegen den Belagerungszustand,
die Schutzhaft , die Mstitäriuitiz und dann erst kam er auf

die periiictntlichen Enthüllungen
zu svrechen . In dieser Beziehung , meinte er. oft von Heiter-
kerlsausbrüchen urfteibro .l en . folgendes : Die Schnorrer und
Verichwörer stammen jetzt aus eurer anderen Gesellschafts¬
klasse. Sie nennen sich einmal »Westrussischer Rat " , ein
anocresmai »Weslruffistbe Regierung " mit einem richtigen
Kabinett . Man schließt in Deutschland Verträge über Dar¬
lehen zur Finanzierung von Krregsunternehmungen . Das
sind politische Abenteuerer . die nichts binter sich haben außer
dem achtungsvollen Schweigen der deutlchen Regierung . Das
Faksimile dieser Verträge lege ich nieder . 300 Millionen
sollten lür po .itische und militärstche Zwecke Westrußlands aus¬
genommen weroen und verpfändet wurden datür das
geiamte bewegliche und unbewegliche Eigentum eines
noch nicht bestehenden Slaatswesens . Ern politischer
Spaßvogel bat die Herren aulsitzen taffen und mit ibnen , an-
geolrch im Namen Des ' Haules Morgan in Newport einen
solchen Darleknsoertrag abgelchloffen . Diese Verhandlungen
wurden bisher in der Wohnung des früheren Staatssekretärs
Dr Soli . Wilbelmilraße 06. abget,alten . Wenn man - diese
Wohnung telephonisch anruft , meldet sich Oberst Wornowo,
der Kriegsminisier von Weiirußland . Wie kann die Regierung,
so lubr der Redner ior :, solche Zettelungen dulden ! Wir
haben das größte Interesse daran , mit Rußland in Frieden

^<Noch bevor Abg . Dr . Cobn seine . Enthüllungen " in der
Nationalversammlung oorbruchte , wurden sie in der Berliner
M tagspreffe . enttn llt " . Danach ist der Spaßvogel , dem

L der Prästdent Biskuvsti aufgeieffen habe , ein vorgeschobener
n Parteimann der Unabhängigen namens Moschell . Außer dem
8 Anleikevertraa hat Moschell noch einen . Kommilsionsoertraa"
^ aogeuhtolM .- hucch den er irch persönlich u . a . eine Provision

von vier Millionen Mart rur oas ouiianoekommen oes E)e-
schütts sichert . Es entsteht die Frage , wer hier getäuscht hat
Uno wer getäuscht worden ist. Von einer Zentrale des
Bankhauses I . P . Morgan ist übrigens in Berlin nichts
beicmrft .)

Reichswehrminister Noskc , der nunmehr das Wort er-
grei t . nimmt zunächst Äußerungen zurück , die er gestern bet
de , Erwähnung einer Druckschrift , die im Auftrag des Partei-
00 ilandes der Deutschnativnaien hergestelft sei. gegen die
Dentichnationalen getan hafte . In dieser Beziehung er¬
klär e er . daß der Vorsitzende der Deutschnationalen
Paitei , Staatsmi Aster a . D . Hergt , ihm beute vor»
tnft ag die bündige Erklärung abgegeben Hobe, daß der Vor¬
stand der deuftchnatwnciien Paitei einen derartige » Auftrag
nicht erteilt babe . Der Irrtum ist darauf zurückzuführen,
fügte der Reichswehrminister hinzu , daß der Vorstand der
beuischnationalen Partei einen anderen Druckauftrag gegeben
bab , in dem bezweckt wird , den Herrn Reichspräsidenten und
Mich verächtlich zu macken.

Msdann wandte sich der NetckiSwevrmirftster gegen eine
Reihe von Beschwerden des Abg . Cohn . Die Partei dieses
Herrn diskreditierte auf die Dauer das eigene Land . Fort¬
gesetzt machen die Unllbhängigen das Ausland gegen Deutsch¬
land scharf , besonders mit Beziehung auf militärische Fragen,
durch die Verbreitung von falschen und direkt erlogenen Be¬
hauptungen.

Wir brauchen Truppen an der Ostgrenze,
denn die Tatsache stehe nun einmal fest, daß Polen seine
Armee leider dauernd vergrößere . Von amtlichen Stellen
wird selbstverständlich an Polen kein. Kriegsmaterial geliefert,
aber an einzelnen Stellen haben Schieber Kri - gsmateriak
selbst auf die Gefahr hin an Polen geliefert , daß diese Waffen
sich gegen Deutschland selbst kehren . Wir bauen di ? Truppen
tm Osten ab , so rasch es die Lage gestattet . Oberschlesien.
West - und Ostpreußen sind aber solange zu sichern , bis wirk¬
lich der Friede besteht . Deshalb sollte sich die Partei des
Herrn Cohn endlich das Denunzieren der Regierung abge»
wibnen . Die Unabhängigen haben an nationaler Würde¬
losigkeit in letzter Zeit so viel geleistet , daß es kaum noch
ü - rboten werden kann . Ihre Politik ist für Deutschland unl»
nicht zuletzt für die deutschen Arbeiter geradezu ver¬
hängnisvoll.

N -,f die svgrn . Enthüllungen
des Abg . Dr . Cobn beschränkte sich der Reich ^wehrwknister
oui die E :klärung : Ich weiß , daß Werbungen entgegen dein
Verbot , bis in die letzte Zeit slattgefunden haben . Es herrscht
cus vielen Gebieten ein großes Maß von Undotmäßigtest»
Es ist auch richtig , daß Runen aus bürgerlichen Kreisen sich
kn Deutschland authalten . genau io nne auch noch russische
Bolschewisten im Lande sitzen. Wir können ihnen aber das
Handwerk nicht so schnell legen , wie wir gern möchten . Es ist
auch richtig , daß russische Bol chewiki in Gewahrsam sitzen, da
Ine Regierung nicht gewillt ist, dieie unerwüwckiten Gülle auj
Das Volk losznlassen . München ist ein abschreckendes Bei»
1v cl. und wir wollen andere Städte vor die ein Schicksal be¬
wahren . Sobald ich diese Leute ungefährdet durch die Ge¬
biete hindurchbringen kann , d e zwischen Deutschland und dem
b ätcrußland liegen , werden sie mit größter Be chlennigung
1 rer Heimat wiedergegeben werden . Die Unabhängigen
batten nur Reden , aber sie machen keine praktischen Vor¬
schläge . Der Ausruf der Unabhängigen auf so artige Wieder¬
au nähme des Friedsnsmstandes mit Sowjeirußlarid enthält
leere Phrasen und fordert uns zur

Verletzung des Versailler Vertrages
a " s. wonach wir mit Rußland keine Verträge schließen dürfen.

er Redner schloß mit der , niit großem Beifall aufgenommenen
Wendung : In den Zeitungen kann man alle möglichen
Dummheiten schreiben , man kann auch alle möglichen Tor¬
benen reden , eine Regierung Kars aber nicht töricht bandeln.

Der nächste Redner war der Neichsmmister des Ans-
tvärtigen Müller . Er gedachte zunächst der internationalen
Arberkonferenz in Washington und betonte , daß wir nur als
k>eichberechtigte Teilnehmer zu dieser Konferenz gehen ivürden
und daß über eine Einladung in diesem Sinne noch Ver¬
handlungen schweben . Sodann schilderte der Redner aus¬
führlich die Verhältnisse im Baltikum . In dieser Beziehung
brachte er nichls neues . Der Standpunkt der Regierung tu
dreier Frage ist bereits aus so und so vielen Veröffentlichungen
deroorgegangeri.

Mit dem bayerischen Bauernbündler Abg . Eisenberger
schloß die erste Rednecreihe und eS kamen zum Wort die
Redner »zweiter Garnitur " .

Zunächst sprach der Mehrbeitssozialist Dr . Meers , ldt unk»
dann der Deutschnationale 0 Traub . Eine kurze Erwiderung
de Rftchswehrministers , worauf der Demokrat Fkhr . v . Rtcht-
hv . eu das Wort erhält.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

-4- Annahme der Prämienanleihe im Ausschuft . Auf
Gcund des Gesetzes über einen Anleihekredtt tür das
Rechnungsjahr 1919 sowie die Ausgabe von Inhaber-
papieren mit Prämien ist der Reichsmtuister der Finanzen
ermächtigt , mit Zustimmung des Zehnerausichuffes der
Nattonaiversammlung die zur Bestreitung außerordent¬
licher Ausgaben bewilligten Kredite auch durch Ausgabe
von Juhciberpapieren mit Prämien flüssig zu machen . Ein
vom Reichsminister der Finanzen im Ausschuß vorgelegler
Plan für eine Sparprämienanleihe ist in der Sitzung des
Zehneransschuffcs eingehend besprochen worden und hat
gegen eine Stimme bei einer Stimmenthaltung Annahme
ge um den.

-4- Ans eigene Kaust ins Baltikum . Eine 120 Mann
starte Abteilung der Jägerregimenter 9 und 10 , die in der
Abstckt , zu der kurländischen Freiwilligentruppe zu stoßen,
entwich , sollte von Rittmeister Mackedanz m t einer Ab¬
teilung,Tilsiter Dragoner zurückgeholt werden . Da die
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